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Mehr für Kullurl
Ein Goldschatz bleibt in Österreich

Große Bauvorhaben - Neue Auslandswerbuna für den Fremdenverkehr

Auf Grund der Kulturenquete. die- ich
mit der Not der Wi en chaft und Kultur
befaßte, be chloß der Nationalrat im
kommenden Staatshau halt plan 1955
eine bedeutende Erhöhung der Ausgaben
für Kultur und Wi sen chaft zu bean­
tragen. Der Nationalrat hat folgenden
Antrag ein timmig angenommen: "Die
Herren Bunde mini tel' für Finanzen
und Unterricht werden aufgefordert, im
Budget für 1955 die Ansätze für kultu­
relle Ausgaben in den Kapiteln 12 und
13 des Bunde f'inanzge etzes um 150 Mil-
1ionen Schilling zu erhöhen."
'Weiter wurde gefordert: Vordring-

liche Neubauten im Unterrichtsressort,
Bau von Studentenheimen, Steuerfreiheit
für Honorare wissen chaftlicher und lite­
rarischer Tätigkeit, Vor orge bei Krank­
heit und Invalidität freischaffender
Künstler, Offenhaltung von Mu een auch
in den päten lachmittags- und Abend­
stunden, Verwendung ent prechender Be­
träge für Zwecke der künstlerischen Au -

schmückuns bei öffentlichen Bauten.
Das im Jahre 1945 in Salzburg aufge­

fundene Münzgold. der "Goldschatz von
Hinter ee", der au 81 Säcken Münzgold
zwischen 30 und 80 kg besteht, und von
der Banca d'Italia beansprucht wurde,
verbleibt nach einem Beschluß von Ver­
tretern Großbritannien, Frankreichs
und der USA., die für den sogenannten
Goldpool verantwortlich sind, in Öster­
reich und wurde der Nationalbank al
Vorschuß auf jene Gold zugesprochen,
das Ö terreich' durch die nationalsozia­
listische Okkupation verloren hat.
Zum Ausbau de Wasserkraftwerkes

Reißeck-Kreuzeck hat sich nun die ita­
lienische Regierung einver tanden er­

klärt, daß ein Betrag von 6 Millionen
Dollar (rund 156 Millionen Schilling) au
der Kapitalseinlage der [talieni chen Re­
gi�rung bei der Weltbank zur Verfügung
gestellt wird.
Der Rechnungshof hat dem Parlament

seinen Bericht für das Verwaltung jah r
1952 überreicht.
Bei einer Straßenbautagung der VÖESt.

teilte Staats ekretär Dr. B 0 c k mit, daß
für den Autobahnbau heuer hundert Mil­
lionen Schilling zur Verfügung ge teIlt
werden. Da die ordentlichen und außer­
ordentlichen Budgetmittel für den
Straßenbau von 480 Millionen Schilling
außerdem heuer infolge einer günstigen
Entwicklung der Eingänge an Mineralöl­
steuer 1ch auf 500 Millionen Schilling
erhöhen dürften, können in diesem Jahr

insze amt 600 Millionen Schilling für
Straßenbauten aufgewendet werden.
Die e Summe werde in den kommenden
Jahren bi auf eine Milliarde Schilling
ansteigen. Bei dieser Tagung führte der
Generaldirektor der VÖESt. aus, daß
Österreich den verkehr mäßigen An-
chluß an die europäischen Länder
durch den Weiterbau der Autobahn drin­
gend brauche. Die VÖESt. hoffe im Zuge
der Vergebung der rund 150 Brücken,
die zwi chen Salzburg und 'Wien not­
wendig sein werden, im Konkurrenz­
kampf gegen Betonbrücken einen Teil
für ihre Stahlbauabteilung zu erhalten.

leaen i t. Ihr Gatte, der im Verdacht
tand, die Frau zu Tode geprügelt zu ha­
ben, wird wegen schwerer Körperver-..

letzung weiter in Haft bleiben. Zwischen
den Eheleuten war es immer wieder zu

Prügeleien gekommen.
Der Schauplatz einer Iustiaeu Diebs ..

I!eschichte war da Ausländerlager Kuf­
stein. Des Nacht tahl eine Frau drei
Hühner au dem Stall der Nachbarin,
trug ie in ihre Kammer und begann 0-

gleich, sie achgemäß zu rupfen. Die
Nachbarn, die ahnten, wohin die Hühner
gerateIl eien, verständigten die Polizei.
Die Diebin sah sich überrumpelt - da
kam ihr ein Gedanke: Sie riß ein Ofen­
rohr au der Wand und warf die Hühner
in den Kamin. Da ie dann aber ruß­
bedeckt den Polizisten entgegentrat, war
da Versteck bald gefunden.
Im Tabakhauptverlag Zister dorf wur­

den seit Dezember 1952 immer wieder

Ostergruß 19541 Bald tönen die
feierlichen Akkorde
der Osterglocken
über Tal und Hügel

und künden aller Welt das hohe Fest der Auferstehung des Herrn.
Nach langen, harten Wintertagen eratmet ich die Natur wieder in
milder Luft; es chmücken sich Flur und Feld mit leuchtendem
Grün und ach, die lieben, vertrauten' Blümchen des Lenze erwachen
zu neuem Blühn und Duften. So feiern im belebenden Strahl der
Sonne alle Geschöpfe ihren neuen Morgen. Erwecken nun auch wir
aufs neue die kecken Gefühle unseres Herzen, damit aus innigem,
friedvollem Zu ammenwirken für jedes Haus, für Gemeinde und
Staat Segen und Glück erblühe! Dies sei unser Osterleitspruch. Und
in seinem Sinne grüßen wir Waidhofen und unser liebes Ybbs­
tal und wünschen allen seinen Bewohnern fr 0 h e 0 s t e r tag e !

Er gab weiters bekannt, daß das Unter­
nehmen in den nächsten zwei Jahren
500 Millionen Schilling investieren wird.
In einer vom Bundesminister Dr. Illig

einberufenen Besprechung kamen der
Bund, vertreten durch das Handelsmini-
terium, die neun Bundesländer und die
Bundeskammer der gewerblichen Wirt­
schaft überein, zum Zwecke der Aus­
land werbung für den gesamtösterreichi­
sehen Fremdenverkehr den Verein "Öster­
reichi ehe Fremdenverkehrs ...verbunz" zu
bilden und die en aus ihren Mitteln aus­
reichend zu alimentieren., Dem Verein
werden heuer erstmalig rund 14 Millio­
nen Schilling zur Verfügung stehen.

Cfl.ochrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Am 5. Juni wird die viele Jahrzehnte
lange Irrfahrt des Haydn ..Kopfes beendet
sein. An diesem Tag wird der Kopf des
großen österreichischen Komponisten
von Wien in die er t heuer renovierte
Bergkirche nach Eisen tadt übergeführt
werden.
Der Leiter der Spanischen Reitschule,

Ober t Podhajskv, berichtet in einem in
Wels eingetroffenen Schreiben über die
Erfolge der Reitschule in Barcelona. Die
Vorführungen fanden vor mehreren tau­
send Zuschauern statt, die panische
Presse würdigte da Auftreten in aus­
führlichen Berichten mit den Prädika­
ten "triumphal" und überragend".
An ihrem hundertsten Geburtstag starb

die älte te Linzerin, Magdalena Wlk. In
der vorhergehenden Nacht erhielt ie
noch eine Injektion, die ie in tiefen
Schlaf versetzte. Als im Lauf de Tage
eine Abordnung von Gratulanten mit
Blumen und Geschenken vor iDrach,
schlief sie und tat fünf Minuten später
den letzten Atemzug.
Am 6. d. ereignete ich in der stei­

rischen Lande fach chule Eibi wald eine
furchtbare Exploslonskatastronhe, die
fünf Todesopfer forderte. Der Fachleh­
rer Karl Muster und der Lehrling Hor t
Chri ten waren hiebei sofort tot. Drei
Lehrlinge sind im Krankenhau ge tor­
ben.

5000 Gemsen im bayrisch-ö terrei­
chischen Grenzgebiet sind derzeit von
der Garn räude bedroh t. Im Vorjahr ind
allein im Steinernen Meer hundert Tiere
der Seuche erlegen. Bavri ehe und öster­
reichische Jäger haben nun vereinbart,

die für den 1. September fe tzeleste
Schußzeit auf den 1. Juni vorzuverlegen.
Ferner soll Bayern einen "Räudezaun"
entlang der Saalach errichten lassen.
Auch sollen mehr "Gamsknödel" , arsen­
haltige Salzlecksteine, ausgelegt werden.
Dadurch werden die Gemsen wider­
standsfähiger gegen die Seuche.
In der Wienei' Börse wurde ein Basar

eröffnet, in dem 70 Firmen Verkauf­
räume eingerichtet haben. In den Mar­
mor aal der Börse, wo sich der Basar
befindet, kann man durch eine Roll­
treppe gelangen, die in der Stunde 8000
Per onen befördert.
In der Gemeinde Han enhütte bei

Kapf'enberg in der Steiermark kam es zu
einem unaewöhullehen Unfall. Auf einem
über der Talsohle de Törlbachtale lie­
genden Holzlagerplatz gerieten emiae
hundert Kubikmeter Blochholz in Bewe­
gung. Die Holzbloche drückten die Ver­
ankerungs tämme zur Seite und began­
nen zu rollen. Innerhalb weniger Minu­
te n türzte der Großteil de Blochholzes
über den Steilhang, einer Lawine gleich,
in den Törlbach und verlegte das Bach­
bett derart, daß sich das Was er taute.
Die For tarbeiter Karl Trois und Johann
Krautgartner, die auf dem Lagerplatz
gearbeitet hatten und in Gefahr waren,
von den Holzstämmen überrollt und in
die Tiefe mitgerissen zu werden, retteten
sich, wurden [edoch schwer verletzt.
Die Obduktion der 42iährigen Pauline

Radic, die am 22. März in Wiener-Neu­
stadt mit erheblichen Verletzungen tot in
ihrem Bett aufgefunden wurde, ergab,
daß die Frau einer Alkoholvergiftnn2 er-

•

Zigarettenabgänge festge tellt, doch ge­
lang e nicht, d�n Dieb auszuforschen.
Durch einen Zufall kam man vor eini­
gen Tagen dem 35jährigen Bür ten­
rnachergehilf'en Adolf Dudek aus Zisters­
dorf auf die Spur, der verhaftet wurde
und gestand, nicht weniger al eine
Viel'telmillion Zi�aretten aller Sorten I!e­
stohlen zu haben.

In Piestins übernahm vor einigen Ta­
gen ein neuer Wirt das Gasthaus der
Brauerei des Ortes. Bei der Übernahme
besichtigte er mit einigen Handwerkern
auch einen zu dem Betrieb gehörenden
Ei keller, der jedoch seit vielen Jahren
nicht mehr verwendet worden ist. Der
Wirt war überrascht, als er in dem Eis ..

keller ein Paket fand. Als er die Paket­
hülle öffnete, stieß er auf die in Unter­
wä che gewickelte Leiche eines neugehe ..

renen Kindes. Nun hat man eine früher
im Gasthaus beschäftigte Frau verhaftet,
die gestand, vor vier Monaten ein Kind
zur Welt gebracht, es ertränkte und die
Leiche in dem Ei keller ver teckt zu ha­
ben.
Der Brotverbrauch in Österreich, der

vor dem Krieg auf 130 kg pro Kopf und
Jahr ge chätzt wurde, stieg im Krieg
und in den folgenden Mangeljahren sehr
stark an und erreichte 1948 seinen Höhe­
punkt. Er i t either um etwa 20 bi 30
Prozent zurückgegangen und liegt heute
etwa 10 Prozent unter dem Friedens­
durchschnitt. Dieser Rückgang i tauf
eine Änderung der Ernährung zurückzu­
führen, da heute mehr Obst, Gemü e und
andere ahrung mittel kon umiert wer­
den. Im östlichen Teil Ö terreichs wird
in der Haupt. ache Mischbrot gegessen,
das zwei Drittel Roggenmehl und ein
Dri ttel Weizenmehl enthält. Je weiter
man nach Westen kommt, desto größer
i t der Gehalt an Weizenmehl. Der jähr­
liche Getreideverbrauch beträgt zirka
700.000 Tonnen, da sind rund 400.000
bi 500.000 Tonnen Mehl.
Eine besondere Frechheit leistete sich

kürzlich der Landarbeiter H. au Nikols­
dorf in Tirol, der dem betrunkenen
Bauern Andrä G. 900 S entwendet hatte.
Als der Verdacht auf ihn fiel, chrieb er
dem Bestohlenen einen anonymen Brief,
dessen Absender ich als Dieh bezeich­
nete und G. aufforderte, be er auf sein
Geld aufzupas en, damit "ehrliche Leute
nicht in ein chlechte Licht geraten".
Er forderte den Bauern ferner auf, dem
"rechtschaffenen H." die von der Gen­
darmerie icherae teIlten 900 S zu ver­
schaffen. Dem Schreiben waren 800 S

beigelegt. Es wurde festae teIlt, daß das
Schreiben von dem Landarbeiter abae­
faßt worden war, der verhaftet wurde.
Zu einem furchtbaren Vorfall kam es

in der kleinen Ort chaft Grün bach bei
Grünau an der Pielach. Der 46jährige
Landarbeiter Ludwie Guttmann und ein
53jähriger Bruder Engelbert, die im eI­
ben Haus wohnten, begannen aus noch
ungeklärter Ursache gegen 16 Uhr zu
treiten. Aus dem Wortstreit wurde bald
eine Rauferei. Im Zorn packte Ludwig
Guttmann eine Baumschere und rannte
sie seinem älteren Bruder in die Brust.
Engelbert Guttmann sank stark blutend
zu Boden; er starb innerhalb von weni­
gen Minuten, Der Vorfall pielte ich in
der 1 ähe des Hauses ab, in dem die zwei
Brüder wohnten, Ludwig Guttmann
wurde noch am gleichen Tag verhaftet.
Er hat bereit eine längere Kerker trafe
verbüßt, weil er bei einem ähnlichen Vor­
fall eine Großmutter getötet hat.
In Wei trach wurde der 21jährige

Ferdinand Groißrnavr verhaftet. Er ge-
tand, vor einigen Tagen den Hof seiner
Eltern angezündet zu haben. Der Bursche
stellte eine brennende Kerze in die
Scheune und ging rasch zu Bekannten,
um ein Alibi zu haben. Der Vierkanthof
wurde völlig vernichtet. Groißmavr hatte
mit seinen Eltern gestritten.
� Einer Aussendung de Intere senver­
bandes der Radiohörer ist zu entnehmen,
daß Österreich, wa die Höhe der Gebüh ..

ren betrifft, in Europa an zwölfter Stelle
steht (98 S im Jahr). Am teuersten ist
das Radiohören in Island (360 S), Portu­
gal (180 S), Saargebiet (170 S), Griechen­
land 150 S) und We tdeutschland (144 S).
Ein Brand, der in einer Nacht den

Bergbauernhof des Theodor Rohrrnoser
in Winki,. Gemeindegebiet Bruck an der
Glocknerstraße, einäscherte, forderte das
Leben eines fünf'[ähriaen Kindes. In der
Aufregung hatte das Pächterpaar über-
ehen, daß die Pflegetochter Barbara
Leimzruber schlafend im brennenden
Haus zurückaela sen worden war. Als
ie da Kind vermißten, war es bereits
zu spät. Beim Versuch, das Mädchen zu
retten, erlitt Rohrmoser schwere Ver­
brennungen.

AUS DEM AUS L A N D

Der Rektor der Wiener Univer ität,
der Chirurg Prof. Dr. Schönbauer wird
Karsam tag nach Teheran fliegen, um
an der Tausendjahrfeier zum Gedenken
an den Arzt und Philosophen Avicenna
(Abu Ali al Ho ein ben Abdallah ben
Sina) teilzunehmen. Dieser gilt als Be­
gründer der medizinischen Wissen chaft
in Persien. Sein "Canon medicinae" be­
einfluß te die medizinische Wissenschaft
de Mittelalter in allen Ländern. Avi­
cenna starb 1036 in Hamadan,
Dei' Gesundheitssustgnd Papst Pius des

Zwölften bessert ich zusehend. Un­
läna t ver ammelten sich auf dem Pe­
tersplatz 20.000 italienische Kleinbauern,die in Rom einen Konareß abhielten, um
dem Heiligen Vater zu huldigen. Pius
der Zwölfte, der von seinem täglichen
Spaziergang in den vatikanischen Gärten
zurückgekehrt war, zeigte sich am offe­
nen Fenster einer Wohnung. Nach
langanhaltenden Zurufen knieten die
20.000 Bauern nieder und empfingen den
päp tlichen Segen.
Der Heillee Vate_r wird arn 0 ter 011n­

taa über Radio Vatikan eine Botschaft
an die Gläubigen richten. Außerdem
wurde be tätigt, daß der Papst auch
heuer von der Loggia der Peterskirche
aus den Segen "Urbi et Orbi" erteilen
wird.
Der Erfinder de Kinematographen,

Auaustc Lumiere, ist im Alter von 92
Jahren ge torben. Sein Bruder Loui , der
mit ihm zusammengearbeitet und mit
ihm Ende des 19. Jahrhunderts in Lyon
die er te Filmkamerafabrik gegründet
hatte, starb bereit im Jahre 1948.
Ausu te Lurniere hatte ich auf die Ver­
wendung der Photographie auf medizini-
ehern Gebiet spezialisiert.
Bei Therese Neumann aus Konners ..

reuth, die gegenwärtig an schweren
Funktion törungen leidet, sind die Stia­
matisierungsmerkmale in die em Jahr
noch nicht aufgetreten. Die Patientin,
deren Erkrankung jedoch nicht lebens­
gefährlich i t, ließ bekanntzeben, daß
ie in der bevor tehenden 0 terzeit weni­
ger Be ucher als in den Vorjahren zu
empfangen wün che.
Durch sofortige Behandlung mit Atro­

pin wurde einem Neunzehnjährigen, der
ich mit dem Pflanzenschutzmittel E 605
da Leben nehmen wollte, im Kranken-
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haus Lüneburg das Leben gerettet. Der
Lebensmüde war in einem Keller
schmerzgekrümmt aufgefunden und so­
fort in die Klinik eingeliefert worden.
Wenige Stunden päter konnte er gesund
da Krankenhaus wieder verla sen.
In präkambri ehen Schichten an der

Grenze zwischen Kanada und den Ver­
einigten Staaten wurden fünf winslae
versteinerte Pflanzen gefunden, die in­
te re sante Rück chlüsse auf da Alter der
Erde sowie auf den Zeitpunkt der Ent­
stehung des Lebens zulassen. Durch He­
liummessungen gelang es, das Alter der
Fos ilien mit etwa zwei Milliarden Jahre
festzustellen.
In Rom hat es ich wieder einmal er­

wiesen, daß die ßrückenbauer zu Cäsars.
Zeiten der moderneu Welt überleaeu wa­

ren. Kürzlich mußte die Polizei die Ga­
ribaldibrücke für den Verkehr sperren,
weil die er t 69 Jahre alte Tiberbrücke
dringend repariert werden muß. Wenige
Kilometer tromaufwärt versieht die
Ponte Milvio, die Aemilius Scauru im
Jahre 109 vor Christi Geburt gebaut hat,

Freitag, 16. April 1954

seit 2000 Jahren ihren Dien t. Die vier
Pfeiler der alten Brücke sind vor einigen
Jahren nur verstärkt worden. um eine
Straßenbahnlinie darüber führen zu

können.
Die französische Iationalversammlung

nahm einen Gesetzentwurf an, wonach
Personen, die Kinder mißhandeln, zum
Tode verurfeilt werden ·sollen,-=talls ihre
Opfer den Mißhandlungen erliegen. Für
Eltern oder Verwandte bi zum vierten
Grad, die Kinder unter 15 Jahren in ge­
sundheitsgefährdender Weise züchtigen
oder vernachläs igen, sind Freiheit - und
Geld trafen vorge ehen.

_

EinDüsenpassagierflugzeug vom Typ
"Comet" , da eine siebenköpfige Be-
atzurig und vierzehn Passagiere an
Bord hatte, ist ins Meer eestürzt und
samt den Insa sen untergegangen. Die
Katastrophe ähnelt jener, bei der am 10.
Jänner nahe von Elba 35 Menschen um
Leben kamen. Damal war eine Düsen­
maschine vorn gleichen Typ, die sich
auf dem Weg von Rom nach London
befand, in der Luft explodiert.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN DEMAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybb$

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
31. März ein Mädchen A d el h eid M a­

r i a der Eltern Anton und Johanna E d 1-
bau e r, Po tbediensteter, Linz, verlän­
gerte Wimhölzstraße. Am 1. April ein
Knabe R ein h a r d Fra n z der El­
tern Ern t und Henriette K u p f e r,
Kraftfahrer, Zell, Holzplatzgasse 4. Am
5. d . ein Mädchen A 1 0 i s i a der Eltern
Johann und Johanna Pi r i Po ger, Säge­
arbeiter, Ybbsitz, Schwarz-Ois 3. Am 6.
ds. ein K n a b e der Eltern Josef und
Rosa Si n ger, Zimmermann, Waidho­
fen-Land, 1. Krallhofrotte 57. Am 6.
d . ein M ä d ehe n der Eltern Bernhard
und Ro a H ö 11 müll e r, Landwirt,
Puchberg, Rotte Graben 4. Am 8. ds. ein
Knabe Fra n z F erd i n a n d der El­
tern Vinzenz und Ijilqegard K 0 h l r e i -

t e r, Hilf arbeiter, Göstling, Königsberg­
au 24. Am 9. ds. ein Knabe J 0 s e f der
Eltern Josef und Maria K ö ß 1, Landwirt,
Zell-Arzberg 20. Am 9. ds. ein Knabe
Fra n z A n ton der Eltern Wilhelrn
und Maria S c h r ö c k e n s t ein,
Schlos er, Mauer, Furtherstraße 54. -

Ehe s c h l i e ß u n g : Am 12. ds. Erich
Bill, Buohhalter, Solbad Hall, Tirol,
Fa seraaase 21, und Gertraude R i t t e r,
Kindergärtnerin, Inn bruck, Bruckner­
straße 14. - Tod e s fäll e: Am 8. ds.
Franz Neu r e i t e r, Kontrollor, Waid­
hofen, Ölbergzas e 3, 58 'Jahre. Am 12.
ds. Michael Ban d 1, Rentner, Hau­
besitzer und ehern. Gemeinderat der
Stadt Waidhofen a. d. Y., Zell, Schmiede­
straße 4, 75 Jahre.
60. Geburtstag. Der Bildhauer und Me­

dailleur Professor Rudolf Sc h m i d t,
ein gebürtiger Böhlerwerker, der in Zell
die Volksschule und einige Jahre die
Waidhofner Realschule besuchte, vollen­
det am 19. ds. sein 60. Lehensjahr
Schmidt ist seit 1923 Mitglied des
Kün tlerhau es und wurde .für ein
Schaffen wiederholt durch Preise geehrt,
zuletzt im Jahre 1951 durch Verleihung
des Kulturpreises der

-

Stadt Wien. Im
Münz- und Medaillenkabinett des Kunst­
historischen Museum befinden sich
mehr als 40 Medaillen und Plaketten des
Künstlers und in den Wiener Städtischen
Sammlungen einige von ihm geschaffene
Erzbüsten. Wir entbieten dem Künstler
zu diesem Tage unsere besten Glück­
wünsche!
Ärztliche·r Sonntaasdienst. Sonntag

den 18. d. (Ostersonntag): Dr. Franz
Am a n n. Ostermontag den 19. d.:
Dr. Karl F r i t s c h.
Kath. Gottesdienst. Kar f r e i t a a, 7

Uhr Kreuzwegandacht. 7.30 Uhr Pre­
digt. 8 Uhr h1. Zeremonien. Kar -

s am s t a g, 20 Uhr Beginn der 0 ter­
nachtfeier. 0 s tel' s 0 n n t a z : 5 Uhr
Ostergang zum Großen Kreuz. 6 Uhr
erste hl. Messe. 8 Uhr Auferstehungs­
proze sion auf dem Oberen Stadtplatz.
8.30 Uhr Pontifikalamt (Krönungsmes e

von W. A. Mozart). Ostermontag:
h1. Mes_en um 6, 8 Uhr, 9.15 Uhr Amt,
10 Uhr Brautmesse, 11 Uhr Kindermesse.
Evaneelischer Gottesdienst. Freitag

den 16. ds. (Karfreitag) um 9 Uhr, Spi­
talkirche. Oster onntag den 18. d . um

9 Uhr im Betsaal, Hoher Markt 26.

Feuerwehl'-Sonntaesdienst am 18. ds.
(Ostersonntag): Hermann Her bund
Josef W e c h seI aue r. Ostermontag
den 19. ds.: Franz Po d hr a -n. i kund
Leopold Z w e t t 1 e r.

Turmblasen. Das traditionelle Turm­
blasen findet wie alljährlich am Oster­
sonntag um 11 Uhr statt.

Das große Fest. Wie wir bereits mit­
geteilt haben, findet im Juli und z\-var
am 3. und 4. ein gr 0 ß e s Fe t talt,
für das ein reichhaltige und eigenartige
Programm vorbereitet wird. Derzeit ist
feststehend, daß durch die Volksbühne
Grillparzer Drama "K ö n i g 0 t t 0 -

kar s GI ü c k und End e" im Schloß­
hof zur Aufführung gebracht werden
soll. Da da genannte Stück eine ehr
große Anzahl von Sprechrollen zählt,
wäre es erwün cht, wenn ich die spiel-

freudige Jugend zur Mitwirkung melden
würde. Über da weitere Programm wer­
den wir snä ter eingehend berichten.
Österr. Volkspartei, Ortsleitune

.Iabreshauntversammluua, Sam taz den
24. ds. findet im Saal des Hotels Inführ
die diesjährige Jahreshauptversammlung
der Österr. Volkspartei Waidhofen a/Y.
tatt, auf die hiemit alle Mitglieder und
Parteifreunde bereits jetzt aufmerksam
gemacht werden. Anschließend an die
Neuwahl der Ort leitune wird ein Refe­
rent aus Wien über die derzeitige poli­
tische Entwicklung prechen. Ein weite­
res Referat wird die Versammlung teil­
nehmer über die geplanten Bauvorhaben
im Gebiet der Stadt W:�idhofen, über das
Arbeit - und Wohnungsbe chaffunz pro­
gr:amm der Gemeinde und über die fi­
nanzielle Situation der Stadt informie­
ren. Alle Mitglieder und Freunde der
ÖVP. werden hiemit zu dieser Versamm­
lung herzliehst eingeladen und um zu­

verlässiges Erscheinen gebeten.
Konzert des ·no. Tonkünstlerorchesters.

Unter der Leitung des uns bekannten Di­
rigenten Dr. Gu tav K Q s 1 i k brachte
diesmal das Tonkünstlerorchester C. M.
v. Webers Ouverture zur Oper "Eury­
anthe" zum Vortrae, Das prächtige Zu­
sammen piel aller In trumente, die in
ziemlich großer Anzahl vorhanden wa­

ren, das künstlerisch fein nüancierte
Forti simo und Piano verlangte nicht
nur solistisches Können jede einzelnen
Musikers, sondern tellte auch den Di­
rigenten vor eine schwierige Aufgabe,
die er aber mit genialer und sicherer
Hand meisterte. Den Höhepunkt des
Abends bildete P. Tschaikow kis Kon­
zert für Violine und Orchester in Dvdur,
Op. 35, in drei Sätzen mit dem Solisten
Nandor Vi ce i. Diesem jungen Künstler,
der mit einer ungarischen Meistergeige
sofort alle Sympathien des Publikums g -

wonnen hatte, gelang es, dieses Konzer
geradQzu meisterhaft fein zu interpretie-

ren. Er spielte im Allegro moderato,
dem vielleicht anstrengendsten Satz des
Werkes, mit rasanter Wucht und Genia­
lität die schwierigen Sextenpassagen frei,
locker und gelöst, ohne jeden Mischton
und mit unendlicher Weichheit und be­
zaubernder Klangfülle die cantilene
Stelle im Andante. Das grandiose Al­
legro vivacissimo teigerte er an Stärke,
Tempo und Empfindung bis zum höch-
ten Exzeß. Die großartige Wiedergabe
die e T chaikowki-Konzerte , dem auch
einst der Musikkritiker Hanslik mit gif­
tigen Pfeilen seinen Wert nicht schmä­
lern konnte, wurde vom Pubilkum mit
stürmischem Beifall bedankt und wir
wünschen diesem reichbegabten. zu den
größten Hoffnungen berechtigten Künst­
ler die Anerkennung und den besten Er­
folg für seine weitere Laufbahn. Brahms
2. Symphonie in D-dur in vier Sätzen be­
schloß diesen genußreichen Abend, der
für Waidhöfen unbedingt zu den ereig­
ni reichsten Musikabenden .gezählt wer­
den muß. R. P.
ÖVP. - Jahreshauptversammluna des

ÖAAB. Samstag den 3. d . fand im Gast­
hau Fuchsbauer. die diesjährige Jahre -

hauptversammlunz de Österr. Arbeiter­
und Angestelltenbundes Waidhofen a.· d.
Ybbs statt. Stadtrat Engelbert K ü h -

1 e i t n e r eröffnete die Versammlung
und begrüßte als Referenten der Lande -

leitung Reg.Rat Pr. Pr ade r aus Wien.
Weiters konnte er den Bezirksobmann
der ÖVP. Herbert Gr a m, den Bezirks­
leiter de ÖAAB. Ferdinand F a h I' n -

b e r g e raus Ybbsitz, Bürgermei ter
F'ranz K 0 h 0 u t, Vizebürzermei ter
Friedrich Hel met s c h l ä ger und
zahlreiche Vertrauensleute und Mitglie­
der begrüßen. Dir. W eiß man n gab
einen wirtschaftlichen Rechenschafts­
bericht über das abgelaufene Jahr und
berichtete über die Mitgliedsbewegung.
wobei er erfreulicherweise auf eine stän­
dige. Zunahme der eingeschriebenen Mit­
glieder verwei en konnte. Der Wahlvor­
schlag wurde nach einigen Wechsel­
reden zustimmend zur Kenntnis genom­
men und die Wahl, die einstimmig er­

folgte, ergab folgendes Resultat: Als Ob­
mann wurde gewählt Ianaz S c h ö r g -

hub e r, al erster Obmannstellvertreter
Kurt Lau k 0 und als zweiter Obmann-
tellvertreter Stadtrat Enzelbert K ü h -

1 e i t n e r. Anschließen-d kam es zur
Wahl der übrigen Ausschußmitglieder.
deren Wahl ebenfalls einstimmig er­
folgte. Im anschließenden Referat sprach
Rez.Rat P rad er über die derzeitige po­
Iltisehe Situation, besonders aber über
die Bemühungen der ÖVP. in _Nieder­
ö terreich, im Rahmen des Landes und
der Gemeinden Arbeit zu beschaffen. Er
verwies dabei auf die demagogische Hal­
tung der sozlalistisehen Partei in der
Arbeitslosenfrage. Wenn die sozialisLische
Partei versucht hat, fälschlicherwei e

die ÖVP.-Wirtschaftspolitik für die stär­
kere Winterarbeitslo iskeit verantwort­
lich zu machen (was ührigens

'

durch den
unparteiischen Bericht des Wirtschaft -

forschungsinstitutes eindeutig widerlegt
wurde), so müsse sie jetzt der ÖVP. das
Verdienst lassen, wenn die Arbeitslosen­
ziffer in letzter Zeit um 64.000 gesunken
i t. Reg.Rat Pr ade r belegte auch
durch Zahlen die wirtschaftliche Auf­
wärtsentwicklung unseres Landes, die
zeigt, daß wir keine Ursache haben, ent­
mutigt zu sein und uns durch politische
Zweckpropaganda beeindrucken zu las-

sen. An praktischen Bei pielen bewies
Rez.Rat Pr ade r, daß es gerade die so­
zialistische Partei war, die gegen ver-
chiedene arbeitbeschaffende Projekte
Sturm gelaufen i t und dazu schweigt,
wenn in den unter ozialisti chem Ein­
fluß stehenden verstaatlichten Betrieben
immer wieder Arbeiterentlas unaen vor­

genommen werden. Im Verlauf seiner
AN führungen kam er auch auf die Be­
mühungen der ÖVP. für die Rentner zu

sprechen, weiter auf die seinerzeitige
verlogene soziali tische Wahluropa­
ganda mit dem Rentenklau und verwies,
daß gerade da Gegenteil von den Pro­
phezeiungen der Soziali ten eingetreten
ist. Am Schluß der Ver arumlung
dankte der neugewählte Obmann namens
des Aus chu ses für das bewiesene Ver­
trauen und ersuchte alle Mitglieder um

Mitarbeit, wobei er ver prach, daß der
Ausschuß jederzeit alle in die Wege lei­
ten werde, um die Interessen der Mit­
glieder wie auch der g_e amten Orts­
bevölkerung wahrzunehmen.

folge Scheuens der Pferde am Freisinger­
berg vom Wagen und prallte gegen das
Ortneri che Kaufmann ge chäft (heute
Erb). Derwertvolle Inhalt (Wein) rann zur
Gänze aus. Jung und alt war schnell am
Platz und trank aus hohlen Händen.
Der Schaden betrug einschließlich des
zertrümmerten Fasses 500 Kronen. Wie
billig war doch damals der Wein! In
Ybbs a. d. Donau wurde auf offener
Straße ein 30 kg schwerer Postbeutel mit
600 Stück Silbergulden und 27.000 Kro­
nen Papiergeld (damals ein Vermögen)
gefunden und dem Postamt übergeben.
Der Stellwagenkutscher. der den Beutel
vom Bahnhof abholte, hatte ihn bei der
Unterbringung seiner Fahrgäste einfach
st hen gelassen und vergessen. Die Stadt
Am tetten eröffnete Mitte Mai einen
Ringofen-Ziegeleibetrieb. Das alte Wahr­
zeichen Arnstettens, der Kilian-Brunnen
am Hauptplatz aus dem Jahre 1607
wurde abgetragen, um einem modernen
Brunnen Platz zu machen. Die I.-Mai­
Feier befaßte sich mit der alle Gemüter
erregenden Flei chverteuerung. Anfang
Juni verschwindet der alte Holzplatz,
der Bau der neuen Volksschule beginnt.
Auch heute ist der Schulbau wieder zeit­
gemäß. Am 9. Juni 1904 spendet Bischof
Dr. Johannes Rößler in der Stadtpfarr­
kirche 1400 Kindern aus 64 Pfarren das
hl. Sakrament der Firmung. Die elenden
Gehstei.ge werden endlich asphaltiert.
Landesausschu.ß Dr. Albert Geßmann un­

terhandelt mit der Stadtgemeinde Waid­
hofen wegen Bau einer Landesoberreal­
schule. Die alte untere Zeller Brücke
wird abgeris en, ein Notsteg verbindet
beide Ufer. Die Druckerei A. v. Henne­
berg erwirbt da Recht des Niltonschen
Vielfarbendruckes. In der Wallfahrts­
kirche am Sonntagberg wird die Gruft
des "Kerzenweibl�" vorübergel�end ge­
öffnet. Der Arbeltergesangverell1 "Fort-
chritt" enthüllt am Oberen Stadtplatz
eine Fahne. Schlechte Wetter, tausend
Gäste beim "Goldenen Löwen". Der
vVaidhofner Gemeinderat gibt in einer Re­
olution einem Bedauern darüber Aus-
druck, daß trotz ägyptischer Finsternis

Tüchtiges, ehrliches

Mädche�
über 18 Jahre, für Küche, Hau und
Garten gesucht. Villa Jo sef Ricß,
Ybbsitz.

ÖVP. - Sprechabend des Wirtschafts­
bundes. Montag den 12. d. fand im
Ga thof Stumfohl um 20 Uhr ein Sprech­
abend des Wirtschaftsbundes I tatt, zn
dem als Referenten Nationalrat W a 11-
n e I' und Kammersekretär Cer n V er­
schienen waren. Der Besuch war außer­
gewöhnlich gut. Der Stadtobmann
S c h e d i w y konnte außer den Referen­
ten auch unseren Bürgermeister F. K 0-
h 0 u t begrüßen. Kammersekr. Cer n y
erörterte im ersten Referat die wichtig-
ten Fragen rechtlicher und wirtschaft­
licher Natur, die in den Kammerbereich
fallen und gab in der Debatte darüber
klare und achliehe Auskünfte. National­
rat 'W a 11 n e r sprach offen und auf­
schlußreich über die Zu arnmenhänge
zwi chen Wirtschaft und Politik, die Tä­
tigkeit unserer Vertreter im Nationalrat,
die Schwierigkeiten, die sich oft au der
Koalition ergeben, die letzten Lohnforde­
rungen von Seite der Gewerk chaften
und die Heranziehung der Jugend unse­
res Berufsstandes.· Die ehrliche, auch
chwierigen Fragen nicht aus dem Wege
gehende Art des Referenten kennzeich­
nete die Au sprache, an der sich von
Seite der Hörer besender die Mitglie­
der F 0 r s t e rund B r ach tel betei­
ligten. In der Erwiderung der von die­
sen vorgebrachten Wunsche ergriff auch
Kammerat D i t tri c h da Wort, der
eben 0 wie der Referent besonder darauf
hinwies, daß unsere Vertreter in der
Kammer keinesweg kritiklo an den po­
litischen und wirt chaftlichen Entschei­
dungen der Regierung und Verwaltung
vorbeigehen, sondern energisch eingrei­
fen und oft schon wichtige Erfolae erzie­
len konnten. Beide mußten aber auch
darauf hinweisen, daß die Unterstützung
der Vertreter durch die Tat von Seite
gerade derer, die zu scharfer Kritik nei­
gen, im Notfalle oft sehr zu wünschen
übrig lasse. Obmann Sc he d i w V

CVor 50 Jahren arn Staatsbahnhof infolae elender Petro­
leumlampen die Direktion Villaeh noch
immer keine Bewilligung zur Elektrifi­
zierung gegeben hat, weil die Mehrausla­
gen sich auf 300 Kronen belaufen. Pranz
Hofbauer, Kaufmann und Bürgermeister
der Stadt Waidhofen in den Jahren 1864
bis 1867, ge torben. Der ständige Frem­
denzustrom hält an. Bi Ende August
ind in der Sommerfrische Waidhofen
2.200 Parteien mit 3.587 Personen ange­
kommen und amtlich gemeldet. Die 5,
Klasse Mädchenvolk schule mußte mit 90
Schülerinnen geteilt und eine Klasse we­
gen Raummangel im Bürgerspital unter­
gebracht werden. Die 5. Klas e Ober­
realschule wird eröffnet. Der Bau der
Wallfahrtskirche in Maria-See al geht
der Vollendung entgegen. Am hiesigen
Postamt wird die Verlegung der Tele­
graphen- und Telephonanlage in den
ersten Stock auf das freudigste begrüßt.
Infolge Milchpreiserhöhung .haben die
Polizeiorgane Amtsauftrag, die Milch
tichprobenweise auf ihren Fettgehalt zu
prüfen. Der Bau der Landesoberreal­
schule vom nö. Landtag mit der Bedin­
gung genehmigt, daß die Stadt Waidho­
fen ein ent prechendes Gebäude beistellt
und für dessen fortdauernde Erhaltung
sowie etwa notwendige Erweiterung u. a.
Sorge trägt. Stift und Gymnasium Sei­
tenstetten wird mit "Hvdrurin-Gas"
(ein Destillationsprodukt des Petro­
leum) beleuchtet. Der Volk chulneu­
bau i t unter Dach. "Die Leonharder be­
kommen' ihre Straße!" versicherte Lan­
de ausschuß Prälat Dr. Scheicher dem
Bürgermeister For ter von St. Leonhar<1,
der sich seit Jahren um diese notwen­
dige Verbindung zwischen Waidhofen
und einer kleinen Gemeinde bemühte.
Das alte Jahr eml)fahl ich mit Brausen:
In der Nacht vom 30. auf den 31. De­
zember schleuderte ein orkanartiger
Sturm das ganze Bleohdach des Benefi­
ziatenhauses mitten I auf den ObereIl.
Stadtplatz, wodurch di� Lichtleitung an
mehreren Stellen unter einem Funken­
regen zerriß. O. Hierhammer.

Das Jahr 1904 war nicht nur ein
Schalt-, sondern auch ein Kriegsjahr. Im
fernen Osten begann Mitte Februar der
russi ch-japanische Krieg und die Japa­
ner landeten überraschend in Korea.
Dieselben Orts- und Städtenamen, die
damals im Brennpunkt der Kämpfe stan­
den, ind uns auch jetzt wieder geläufig.
Noch eine Notiz: Die Japaner vor den
Toren Waidhofens! Zwei japanische In­
genieure aus Tokio haben sich zum ein­
gehenden Studium de Böhler tahles hier
niedergelassen.
Witterung mäßig hatte das Jahr 1904

einen milden Winter, ein verregnetes
o .ter- und Fronleichnamsfest, Maikäfer
in Ma sen, hoch ommerliche Hitze wie
sie seit 130 Jahren nicht zu verzeichnen
war. Die Dürre und Trockenheit war so

groß, daß die Bergbauern das Wasser
au dem Tale holen mußten, ähnlich wie
im abgelaufenen Jahre. Der Herbst war
total verregnet, die Sommerfrischen­
bilanz gut. Die Gemeinde Zell wird von
der Maut über die Zeller Hochbrücke
durch die Initiative des Landesau -schus-
es Prälat Dr. Scheichet befreit. Der nö.
Landtag votiert 92.000, die Stadt­
gemeinde Waidhofen 2.000 und der
Straßenaus chuß 700 Kronen zur Ab tat­
tung der restlichen Schuldenla t. Bür­
germeister Alexander Moyses, Arzt, und
Prälat Dr. Josef Scheicher werden
Ehrenbürger von Zell. Dr. Scheicher war
übrigens hier Kooperator von 1869 bis
1875.
Die Marktgemeinde Ybbsitz beklagt

den Heimgang ihre Ehrenbürgers und
langjährigen Bürgermeisters Josef Win­
di chbauer. Bürgermeister Dr. v. Plen­
ker hält dem verstorbenen Historiker
Dr. Gottfried Frieß, Seitenstetten, im Ge­
meinderat einen ehrenden Nachruf. Im
Hotel Bartenstein (heute Kon um) ist der
29 Jahre alte 2% Meter große finnische
Rie ensolqat Pisjakoff, 138 kg schwer,
zu . ehen. Ein 800 Liter fassendes Ge­
binde der Fa. Ignaz Nagel stürzte in-
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schloß die Aussprache, nachdem noch
der Bürgermet tel' sich befriedigt über
den Be uch und die lebhafte Teilnahme
der Besucher ausgesprochen und allen
Wirtschaftstreibenden "Gute Ostern" ge­
wünscht hatte, seinerseits mit den besten
Wün chen für die Feiertage.
Auf dem Helmweg vom Tod ereilt. Als

der bekannte 70jährige Holzschneider
Stefan S p I' e i tz e I' aus Zell am 12. ds.
von einer Versammlung gegen Mitter­
nacht nach Hause

-

gehen wollte, wurde
ihm in der Ybbstorgasse unwohl und er

türzte zusammen. Passanten trugen ihn
auf eine Bank beim Gasthaus "zum Bä­
ren" (Nigischer}, wo der h�Lbeigerufene
Arzt nur mehr den Tod durch Her2J­
schlag fe tstellen konnte.

Todesfälle. Am 7. ds. ist der ehern.
Böhler-Vorarbeiter Gabriel E 11 mai e I'

nach kurzer, schwerer Krankheit im 69.
Lebensjahre gestorben. An seinem Be­
gräbnis am 10. ds. beteiligten sich viele
ehemalige Arbeitskameraden und die
Werkskapelle. die zum Abschied den
"Guten Kameraden" spielte. Betriebsrats­
obmann Tau f e n e g ger hielt ihm eine
Grabrede, in der er besonders seine Ka­
meradschaft hervorhob. Für den Män­
nergesangverein. dessen treues, ausüben­
des Mitglied Ellmaier war, sprach St.R.
Gr ie ß e n b e r ger, der auch für die
Sozialistische Partei von ihm Abschied
nahm. Der Männergesanaverein sang an­

schließend einen Trauerchor. - Am 9.
ds. ist der Oberst i. R. Richard Kai s e r,
Frontkämpfer des ersten Weltkrieges, In­
haber hoher Orden und Auszeichnungen,
im 81. Lebensjahre gestorben Das Be­
gräbnis fand am 12. ds. am städt. Fried­
hof statt. - Am 10. ds. verschied in
Lambach im 82. Lebensjahre Frau Frie­
derike Pa u I, Witwe nach Dr. Inz. h. c.

Moritz Paul, Direktor der Skodawerke in
Pilsen und Sohn des ehem. Bürgermei­
sters von Waidhofen und Apothekers
gleichen Namens. Die Beerdigung der
Verstorbenen fand am 13 ds. im Fami­
liengrabe in Waidhofen statt. - Am 9.
ds. ist in Linz Frau Berta S ch n e ß I
geb. Wenninzer, Gattin des Beamten der
Tabakfabrik Linz

'

und ehern. Beamten
der hiesigen Verkehrsbankfiliale Otto
Schneßl, unerwartet rasch gestorben. Das
Begräbnis fand am 12. ds, am Sankt­
Barbara-Friedhof in Linz statt. R. I. P.
Österreichischer Alpenverein. 0 s t ern

auf der M ö d I i n ger h ü t t e. Ab­
fahrt am Karsamstag, 17. ds., um 15.11
bzw. 15.15 Uhr. Sonntag für Schiläufer
Tourenführung auf den Leobnerkamm,
doch bietet die Umgebung der Hütte
auch für Nichtschiläufer viel Lohnendes.
Bei Schlechtwetter Absage im Schau­
kästen.
Pfadffnderaruppe, Einen "T a g der

ö s t e r I' e ich i s ch e n FI a g g e" ver­

anstalten zum ersten Mal die Pfadfinder
Österreichs am 25. April. überall wo

Pfadfinder sind, wird die rot-weiß-rote
Flagge geehrt werden. Man will damit
das patriotische Bewußtsein der Bevölke­
rung wecken und daran erinnern, daß
die österreichischen Nationalfarben die
älle ten in Europa sind. Die Pfadfinder­
gruppe Waidhofen a. d. Ybbs führt die­
sen Festakt am Sonntag den 25. ds. vor­
mittags am Oberen Stadtplatz vor dem
Rathaus durch. Die Spitzen der Behör­
den, Schulen, Ämter sowie die Bevölke­
rung von Stadt und Land sind herzliehst
eingeladen. Die verehrten Hausbesitzer
und die Geschäftswelt bitten wir, an die­
sem Tag beflaggen zu wollen. Die ge­
naue Zeit der Veranstaltung wird in der
nächsten Nummer dieses Blattes mitge­
teilt.

Gewerkschaftsbund, Ortsgruppe der
Gewerkschaft der Metall- und Bera­
arbeiter. Sonntag den 25. ds. um 10 Uhr
vormittags findet im Gasthof Fuchs­
bauer, Wevrerstraße, die Jahreshaupt­
ver ammlunz statt. Alle �itglieder wer­

den ersucht, pünktlich zu erscheinen. Re­
ferenten: Koll. Ro s sem an n aus Wien
und Koll. Her b staus St. Pölten, Auch
alle Altersrentner, Arbeitslosen und alle
Frauen, die Mitglieder der Gewerkschaft
der Metall- und Bergarbeiter sind. werden
gebeten, bestimmt zu erscheinen.
Krie�sopferverband, Ortserupne Waid­

hofen a. d. Ybbs und Umaebuna, -

Sprechstundenausfall. Mit Rücksicht auf
die 0 terfeiertaze entfällt die Sprech-
tunde arn 18. April im Vereinslokal Reit­
bauer.
Verschleißzeiten der Tabaktrafiken zu

Ostern. Ostersonntag: alle selbständigen
Trafiken von 7 bis 11 Uhr geöffnet.
m 0 termontag ist nur die Haupttrafik

Podhrasnik von 7 bis 11 Uhr geöffnet.
Ein Perlontraum aos Heidelberf{. Den

von früher bekannten "Gläser-immun­
Strumpf" zu S 39.- führen wir jetzt wie­
der im Alleinverkauf. Kaufhaus "Zum
Stadtturm". +
Ganz kurz. Es war ein farbenpräch­

tiges, durchsonntes Bild, als am Palm-
onntaz die Prozession nach der Palm­
weihe am Oberen Stadtplatz zur Marlen­
säule und zurück zur Kirche zog. Um
den Kirchturm kreisten an diesem Tage
zum erstenmal die Schwalben. - Wir
erinnern daran, daß zu Ostern das Hei­
matmuseum wieder geöffnet ist und der
Stadtturm besucht werden kann. - Zu
den Osterfeiertagen werden die Tennis­
plätze der Union nächst dem Parkbad
wieder in Betrieb genommen. Hoffentlich
kommt ein spielgünstiges Wetter. - Die
kritische Stunde beim Ausbau der
Sprunggrube im Parkbad ist bereits über­
wunden und es ist anzunehmen, daß

Warum besilzl Kemalen keine Schule?
Diese Frage hört man immer wieder

bei besonderen Anlässen, Wahlen und
passenden Gelegenheiten. Auch derzeit
ist dieser Gesprächsstoff an chließend
an die Bauvorhaben der Gemeinde be­
liebt und ich habe mich für die Beant­
wortung der Frage interessiert. Dank
dem Entgegenkommen des Bezirkshaupt­
mannes Dr. Hermann L i n dem a n n

sowie des Direktors T s c hof f a, welche
mir Einsicht in das Archiv der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten und in das
Fabriksarchiv der Neusiedler AG. in Ke­
maten ermöglichten, besonders aber von

Friedrich M eie rho f e I' sen. in Kema­
ten, der mir verschiedene Daten seiner
einstigen Bemühung zur Errichtung
einer Schule für Kematen zur Verfügung
stellte, war es mir möglich, eine kurze
Erklärung des Sachverhaltes und Beant­
wartuns der Frage, so weit eben Unter­
lagen vorhanden sind, zu geben. Sehr zu

bedauern ist, daß bei der Gemeinde Ke­
maten aus jener Zeit keine Gemeinde­
ratssitzungsprotokolle mehr vorhanden
sind, ebenso daß bei der Gemeinde Sonn­
tagberg die Ortsschulratsprotokolle feh­
len, weil sie während der Besetzung der
Schule im Jahre 1945 gänzlich vernich­
tet wurden und auch sonst nichts Brauch­
bares mehr vorhanden ist. Der Sachver­
halt einer Schule in Kematen ist an­

nähernd jener:
Im Jahre 1870 kauften Josef H i e b l

und Anton Po kor n v als Besitzer der
Papierfabrik in Hausmeninz die Taucher­
mühle in Kematen samt dem Wohnhaus
und allen dazugehörenden Grundstücken.
Bereits am 18. März 1872 verkauften Ge­
nannte ihren gesamten Besitz an die neu­

gegründete Papier- und Zellulose­
Fabriksgesellschaft, für welche Kar!
E I iss e n und Paul R 0 e der zeichne­
ten. Am 6. Dezember 1872 wurde an

die Bezirkshauptmannschaft Amstetten
ein Ansuchen um Baubewilligung zum

Umbau der Mühle sowie aller Neben­
gebäude in eine Papierfabrik mit ge­
naue I' Schilderung und 'den dazugehö­
renden Plänen eingereicht. In diesem An­
suchen, dessen Kommissionieruns am 28.
Dezember 1872 stattfand, war auch als
Ergänzung der Fabriksausstattung und
Planung der Satz enthalten: "Sollte die
Arbeiteranzahl größer werden, so ist an

die E I' I' ich tungei n e I' S c h u 1 e
gedacht... " Dieser Gedanke ist bis heute
leider nicht verwirklicht worden. Das
Schulwesen in jener Zeit war übrigens
auf sehr schwache Füße gestellt. Die Kin­
der von Kematen und Hilm mußten nach
Allhartsberg, die Rosenauer arn Sonntag­
berg, jene aus der Umgebung Nieder­
hausleiten, Kalsinz etc. nach Aschbach
zur Schule wandern. Erst im Jahre
1877/78 wurde in Rosenau ein ebenerdi­
ges Haus gekauft, für Schulzwecke um­

gebaut und ein Stockwerk aufgesetzt.
Bald aber wurde diese Schule zu klein,
weil durch die aufstrebende Industrie die
Bevölkerung und dadurch die Schüler­
zahl zunahm und es mußten daher Pa­
rallelklassen in Privathäusern eingerich­
tet werden. Zuer t im Hause Nr, 63 (WH­
lim), dann später bis zum Jahre 1908 im
Hause Nr. 37 (Kaiblinger). Die Schule in
Rosenau war damals eine der wenigen
siebenklassigen Schulen in ganz Nieder­
österreich.
Nach einer vorhandenen Photographie

der Fabriksleitung und der ersten Beleg-
chaft der Papierfabrik in Kematen wa­

ren rund 50 Mitarbeiter vorhanden. Diese
kleine Zahl und die wenigen im Orte
vorhandenen selbständigen Familiener­
halter (auch bei Annahme einer größe­
ren Kinderanzahl wie heute) bot nicht
die Möglichkeit zum Bau einef Schule,
da es bis zur Übernahme nach Fertig­
stellung durch den Landesschulrat meist

zwei Jahre dauerte. In der Folgezeit
wurde die Errichtung einer Schule in
Kematen immer auf ein Nebengeleise
verschoben. Wichtiger war für das
Fabriksunternehmen, um konkurrenz­
fähig zu bleiben, der fortschreitenden
Technik und Modernisierung entspre­
chend der jeweilige Ausbau der Fabrik.
Nach 1900 war der Bürochef der Kemat­
ner Papierfabrik Vinzenz Pro k 0 s c h
auch Obmann des Ortsschulrates in Ro­
senau. Die Schule in Rosenau samt den
Parallelklassen konnte die immer mehr
anwachsende Zahl der Schüler nicht
mehr fassen, deshalb wurde im Früh­
jahr 1908 beschlossen, der bestehenden
Schule ein zweites Stockwerk aufzu­
bauen. Bereits am 8. April fand die Er­
hebung seitens der Bezirkshauptmann-
chaft Amstetten in Rosenau an Ort und
Stelle statt. Bei der Amtshandlung wa­

ren Bürgermeister Bar t hof e I' für die
Gemeinde Sonntagberg. Bürgermeister
Kir c h weg e I' für die Gemeinde Ke­
maten sowie Oberingenieur F u I' i a k 0 -

v i c s für die Papierfabrik sowie alle an­

deren Funktionäre anwesend und der
Aufbau eines zweiten Stockwerkes wurde
bewilligt. Am 24. April wurde die sehrißt­
liche Baubewilligung gegeben mit einer
vierzehntäaigen Einspruchsfrist. In die­
ser Rekurszeit erkannte Friedrich
M eie I' h o f e I' in Kematen. daß die
Zeit gegeben war, für Kematen eine
Schule durchzusetzen. Er sammelte An­
hänger um sich und am 7. Mai wurde
·ein Rekurs mit dem Ersuchen, die Bau­
bewilligung zum Ausbau der Schule in
Rosenau aufzuheben, eingebracht. Im
Rekurs wurde angeführt, daß bedeutende
Mittel und Beihilfen privater Natur so­

wie ein größerer Betrag seitens der Pa­
pierfabrik in Kematen zum Schulbau
Rosenau beigesteuert werden müßten.
Die Niederschrift war außer von dem
Obengenannten sowie dessen sieben Mit­
arbeitern auch vom Bürgermeister
Kir c h weg e I' der Gemeinde Kematen
unterfertigt. Sofort wurde für den 18.
Mai eine Interessentenversammlung ein­
berufen. Bei dieser waren sowohl Bür­
germeister Kir c h weg e 1', Direktor
Ja h n als Vertreter der Papierfabrik.
der Arbeiterausschuß als Vertreter der
Arbeiterschaft und Vorgänger der heuti­
gen Gewerkschaft und sonstige 39 In­
teressenten anwesend. Ein ständiges Ak­
tionskomitee mit Me i e I' hof e I' an der
Spitze, Direktor Ja h n, Vertreter des
Arbeiterausschusses mit 36 Mitgliedern
wurde gebildet. Am 19. Mai wurde an

den Landesschulrat eine Eingabe um

Baubewilligung einer Kaiser-Franz-Josef­
Jubiläumsschule in Kematen eingebracht.
Am 22. Mai wurde eine Anfrage der Be­
zirkshauptmannschaft Amstetten über
den geplanten Umfang des Schulspren­
gels der Schule in Kematen erledigt und
beantwortet. Am 29. Mai kam bereits
der ablehnende Bescheid des Landes­
schulrates über den Bau der Schule in
Kematen. Damit gab sich aber das Ak­
tionskomitee noch nicht geschlagen und
Obmann M eie rho f e r veranlaßte den
Rechtsanwalt Dr. War m b run n in
Amstetten, Ende Mai eine Beschwerde
an das Ministerium für Kultus und Un­
terricht in Wien abzusenden. Die Be­
schwerdeschrift war sehr zenau und um­

fangreich, zehn Seiten stark verfaßt.
Hauptargumente dabei, waren, daß so­

wohl Bürgermeister K i, J;: c hweg e I' so­

wie Obering. F u I' i a k 0 v i c s seitens
der Gemeinde und Papierfabrik keinerlei
Vollmacht besaßen, um für den Aufbau
eines Stockwerkes der Schule in Rosenau
zu stimmen. Es wurde Aufhebung des
Sitzungsprotokolles verlangt. Alle Gründe,
welche für den Schulbau in Kematen
sprachen, wurden nochmals genau ange-

führt, ebenso der Bauzuschuß, der von
den Interessenten, Besitzern und der
Papierfabrik Kematen für den Bau einer
Schule in Kematen aufgebracht würde
wenn die Beschwerde zustimmend er:
ledigt werden sollte. Schon am 10. Juli
aber kam über die Bezirkshauptmann­
schaft Am tetten die Erledigung des Mi­
nisteriums mit dem Bescheid, die Be­
schwerde sei abgewiesen und der Schul­
bau in Rosenau bleibe aufrecht. über­
dies, so lautete das Schreiben, muß we­
gen mangelnder Legitimation des Rekur­
renten (Meierhofer) die Beschwerdefüh­
rung zurückgewiesen werden, weil ein­
zelnen Steuerträgern e'ine Ingerenz auf
die Bauführung nicht zusteht.
Heute haben wir für solche Entschei­

dungen kein Verständnis die sowohl
einer großen Anzahl Familienväter sowie
einer Schar Kinder Nachteile für alle
Zukunft brachten. Heute stehen jedem
einzelnen Staatsbürger Rekurse bis zum
Staatspräsidenten hinauf offen; vor 50
Jahren herrschten eben andere Anschau­
ungen und andere Verhältnisse.
Mit dieser Entscheidung war für im­

D?-er der Gedanke an die Errichtung einer
eigenen Schule in Kematen begraben.
Untersucht man aber die näheren Um­
stände, welche zu dieser Ablehnung An­
laß geben, so war dies die erste Verhand­
lun� und der Sitzungsbeschluß vom 8_
Aprl! 1908. Bürgermeister Bar t hof e I'
Bürgermeister Kir c h weg e rund
Obering. F u r i a k 0 v i c s als Vertreter
der Fabrik waren anwesend und alle
stimmten geschlossen für den Stock­
werksaufbau in Rosenau. Es muß ange­
nommen werden, daß sie irgendwie hiezu
b�vollmächtigt gewesen waren. Auf diesen
SItzungsbeschluß stützten sich alle Ab­
lehnungen sowohl des Landesschulrates
wie auch des Ministeriums. Wenn diese
v.�rtreter später anders dachten, sich zu­
ruckzogen oder durch andere ersetzt
wurden, so wurde darauf nicht mehr
Rücksicht genommen. überdies setzte
eine starke Strömung in der Gemeinde
Sonntagbarg ein, den Schulaufbau auf
.Iede� Fall 'aufrecht zu erhalten, Rosenau
damit zu heben und keine weiteren Ver­
handlungen zuzulassen. Ein weiterer
Fehler war, daß diese Aktion für den
Schulbau viel zu spät eingesetzt hat.
DIese sollte v 0 I' dem Sitzungsbeschluß
zl!m Aufbau in Rosenau erfolgt sein und
DIcht na c h her. Ein zeitgerechtes und
geschlossenes Auftreten in der Schulbau­
frage für Kematen hätte eine Schu1e für
Kematen durchsetzen können. Die not­
wendige Kinderanzahl wäre in jener Zeit
vorhanden gewesen. Um die Jahrhun­
dertwende waren bereits 540 Arbeiter
und 18 Beamte, die meist sehr kinder­
reiche Familien hatten, beschäftigtwelche zum großen Teil im Orte und i�
der näheren Umgebung ansässig waren.
Dazu kamen noch die Landwirte und
Gewerbetreibenden. Der Bestand einer
Schule zumindest für die ersteren Klas­
�en wäre..

gerechtfertigt gewesen. Heute
Ist dies uberholt und wird kaum mehr
verwirklicht werden können da die
G�undlage, die notwendige Anzahl der
Kmder, fehlt.
... Jenern M�nn aber, dem heute über 80-
jährigen Fnedrich M eie I' hof e r wel­
cher damals seine Stimme für' eine
Schule in Kematen erhob, blieb der Er­
folg versagt und er mußte stärkeren
Kräften unterliegen. Er wollte den Kin­
d.ern den Schulweg, den Eltern finan­
zielle Ausgaben ersparen und Kematen
durch Seßhaftmachul1g eines Lehrkör­
pers heben. Heute, da Kematen Pfarre
geworden. ist, spürt man doppelt das
Fehlen dieser Bildungsstätts im Orte.
Meierhof'er bleibt in dieser Hinsicht für
alle Zeit die Anerkennung gewahrt das
Be te für Kematen gewollt zu habeit.

A. Mitmannsgruber, Hilm-Kematen.

Zwei Wünsche zum Schluß: Ausfüllung
der Pausen durch Musik oder Gesang
und ein neues Stück im Herbst.
Kino Gleiß. Samstag den 17., Oster­

sonntag den 18. ds.: "Maske in Blau".
Ostermontag den 19. ds.: "Durch dick
und dünn". Mittwoch den 21. ds.: "Die
schwarze Füchsin".

diese Arbeit, die Baumeister Herbert
Rot h durchführt, noch vor den Oster­
feiertagen im wesentlichen beendet sein
wird.

Zell-Arzberg
"Der Lenz ist angekommen, habt es

nicht vernommen", wenngleich auch die
kalten Winde mir bliesen grad ins Ange­
sicht. Auch alle Vögel sind schon da. alle
Vögel, alle. Es sind auch die Schnepfen,
die man schon sehnsüchtig erwartete,
wieder in den heimatlichen Gefilden ein­
getroffen. In ihrer Begleitung kam auch
ein Vogel geflogen, setzt sich nieder auf
- das Haus Schilcher Nr, 20 am Arz,
berz. Es wall ihr großer, vornehmer Vet­
ter, der Klapperstorch - er hatte kein
Brieflein im Schnabel, dafür aber dem
jungen Be itzerpaar Josef und Maria
K ö s t I ein kleines Büblein mitgebracht,
vermutlich einen .,Sepperl"'- denn ein
olcher gehört herkömmlicherweise ins
Schilcherhaus. Wir gratulieren ihnen
recht herzlich hiezu und wünschen, daß
ihnen recht viele Jahre ein solch freu­
diges Ereignis beschert sein möge. Nach
kurzer, erfrischender Rast im gast­
lichen Hause setzte Gevatter Storch seine
Reise wieder fort, nicht ohne das Ver­
sprechen, sich im nächsten Jahre auf je­
den Fall wieder einzufinden. Trotzdem
er viel zu tun und es daher sehr eilig
hat und nicht alle überall pünktlich
sind und er hie und da lange klopfen
muß, bis ihm aufgemacht wird, will er

dennoch auf seiner Wanderung einige
Familien in der nachbarlichen Umge­
bung mit seinem Besuche beehren.

Sch(nepferl) .

Sonntagberg
Geburtstagsteiem. Am 8. ds. feierte

Frau Barbara W eiß, Bruckbach 25, und
am 11. ds. Frau Maria Na be c k e 1',
Böhlerwerk 11, ihren 80. Geburtstag.
Wie üblich, haben sich an den Vortagen
Vertreter der Gemeinde Sonntagberg bei
den Jubilaren eingefunden, um diesen zu

diesem seltenen Geburtstag zu gratulie­
ren und einen Geschenkkorb zu über­
reichen. Frau W eiß war über die e

Ehrung vorbereitet, während Frau
N ab eck e I' völlig überrascht war. Frau
Weiß ist gesundheitlich nicht mehr auf
der Höhe, während Frau Nabecker trotz
ihre Alters noch recht frisch und gesund
ist. Erstere wird über ihr Verlangen
nach dem Geburtstag in das Altersheim
Waidhofen gebracht, wo- es ihr recht gut
gefällt. Frau Nabecker kann sich, um­

sorgt von ihren Kindern, Enkeln und Ur­
enkeln, noch allein helfen. Beiden alles
Gute und Ge undheit zu ihrem 80. Ge­
burtstag.
Theateraufführuna. Die Theatergruppe

der Freiw. Feuerwehr lud an den letzten
Sonntagen zum Besuch des schönen
Volksstückes "Almröserl" ein. Ein sehr
zahlreiches Publikum war erschienen.
Alle Spieler, besonders aber die Darstel­
ler der Hauptrollen: Almröserl (Gretl
K n oll), der Holzknecht Schorl (Josef
E b n e 1') verdienen alles Lob, das in er­

höhtem Maß Oberlehrer S p I' e i tz e 1',
der das Stück einstudierte. gilt. Die Aus­
stattung, besonders die Bemalung der Ku­
lissen, war sehenswert und paßte sich
dem Charakter des Stückes ausgezeich­
net an. Der Reingewinn fließt der Feuer­
wehr zu, die auch ihre Geldsorgen hat.

Hilm-Kematen
Kirchliches. In der Zeit vom 4. bis 11.

ds. war in beiden Kirchen der Pfarre Ke­
maten-Gleiß Missionserneuerung. So wie
im Jahre 1952 waren die gleichen Patres
SJ. wieder hier. Die Predigten und Stan­
deslehren waren immer sehr gut besucht.
Bei den Beichtstühlen war immer großer
Andrang. Besonders am letzten Sonntag
waren die Gottesdienste sehr gut be­
sucht, so daß viele keinen Sitzplatz
mehr bekamen. Ein wahrer Strom von
Gläubigen kam zur Kommunionbank.
Großes hatten die Missionäre geleistet·
die Predigten waren klar und deutlich
und zeugten von wahrem Glaubenseifer.
Nachmittags nach der Schlußandacht be­
dankte sich der Pfarrer bei den Missio­
nären und ermahnte auch die Anwesen­
den, stets der Lehren eingedenk zu sern
und im Gebet und Sonntagsmessebesuch
nie ohne Grund. nachzulassen. So war
diese Woche eine gute Vorbereitung für
die Osterfeiertage.

Windhag
60. Geburtstag, Am 11. ds. feierte un­

ser beliebter Volksschuldirektor Franz
M ast e I' I i r z in aller Bescheidenheit
seinen 60. Geburtstag. über 30 Jahre
wirkt er nun schon als Jugenderzieher in
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unserer Berggemeinde, schenkte er seine
Lebenskraft dem Gedeihen der heran­
wachsenden Jugend. Für einen gebore­
nen Wiener sicherlich ein schönes Opfer.
Wir wünschen dem Geburtstagkind noch
Jahrzehnte fester Gesundheit!

St. Ägyd
Eröffnun�s�ottesdienst. Am Oster-

montag wird zur Freude aller Verehrer
des Bauernheiligen und Nothelfers Sankt
Ä�-'dius und der Bewohner von Waleher­
berg, in welcher Rotte das Wallf'ahrts­
kirchlein sich befindet, der Eröffnungs­
gottesdienst gefe{ert. Beginn 8 Uhr mit
hl. Rosenkranz, Predigt und hl. Messe.

St. Leonhard am Wald

Geburten. Den Eltern Franz und Mar­
garete Wall m

ü

l I e r (Ratzenöd), Rotte
Zauch 59, wurden am 5. ds. zwei Mäd­
chen geboren. Nachdem in unserer

Pfarre schon seit längeren Jahren keine
Zwillinge geboren wurden, ist dieser be­
sondere Fall eine freudenreiche Tatsache
in unserer geburtenarmen Zeit. Die bei­
den Mädchen erhielten am Sonntag den
10. ds. in der Pfarrkirche St. Lsonhard
bei der hl. Taufe die Namen M ar i a
und J 0 s e f j n e. Wir wünschen den
jungen Erdenbürgerinnen recht viel
Glück auf ihrem Lebensweg. Dem glück­
lichen Vater wünschen wir zu seinen
fünf Töchtern einen baldigen Stamm­
ha_lter!
Kirchliches. Wie alljährlich wurde

auch heuer wieder der Palmsonntag in
unserer Gebirgspfarre in besonders schö­
ner Weise abgehalten. Schon am frühen
Morgen kamen die Kinder mit ihren
reich geschmückten Palmbuschen und
versammelten sich am Ortsplatz. Jeder
war stolz auf seinen Palmbuschen und
auf vielen 'sah man auch noch schöne
Äpfel, die mitgebracht wurden zur

Weihe. Die Kinder gingen gemeinsam in
die Kirche, wonach die feierliche Palm­
weihe von unserem hochw. Pfarrer
Hin tel' lei t n e r vorgenommen wurde
und die Palmprozession stattfand. So
mancher Junge verdient sich seine Eier­
speis redlich, die er dem Brauch gemäß
bekommt, wenn er nach Hause kommt,
denn so ein Buschen ist oft sehr schwer.
Möge der schöne Brauch auch in späte­
ren Zeiten geübt werden!

Ybbsitz

Geburten. Am 29. v. M. wurde demLand­
wirt Anton T e u f I und seiner Frau
Leopoldine, Rotte Großprolling 36, ein
Mädchen geboren, das den Namen M a -

r i an ne erhielt. Am 30. März wurde
dem Sägearbeiter Michael B i b e r und
seiner Frau Franziska, wohnhaft in der
Gemeinde Waldamt 45, ein Knabe Ru­
d '0 I f M ich a e I beschert.

Österr. Gewerkschaftsbund - Jahres­
hauptversammluna, Sonntag den 11. ds.
fand im Saale des Gasthauses Zarl
(Fürnschlief) die Jahreshauptversamm­
lung des Österr. Gewerkschaftsbundes
tatt. Obmann Kammerrat Ferd. F a h r n­
be r ger eröffnete die Versammlung
und konnte außer den zahlreichen Mit­
glieuern auch Nationalrat 0 I a hund
Bezirkssekretär B ach n e r aus Amstet­
ten als Redner begrüßen. Vor Eingang
in die Tagesordnung gedachte der Ob­
mann dreier verstorbener verdienstvol­
ler Mitglieder, worauf der Schriftführer
Te u f I das vorjährige Hauptversarnrn­
lunasprptokoll verlas. über die Kasse­
gebarung und Organisation erstattete der
Qbmann einen Bericht, aus welchem zu

entnehmen war, daß die Ortsgruppe
102 bis 120 Mitglieder zählt und die an­

geschlossene Jugendgruppe 26 Jugend­
liche umfaßt; außerdem besteht noch
eine Zahlstelle in Opponitz mit 26 Mit­
gliedern. Aus seinem Tätigkeitsbericht
war zu entnehmen, daß die sonntäzigen
Sprechtaze sehr notwendig sind, da stän­
dig zahlreiche Interventionen, Aus­
künfte und dergleichen erteilt werden.
Er wie darauf hin, daß die Beiträge
durch die Arbeitgeber eingehoben und
abgeführt werden sollen, ferner regte der
Redner an, daß die Jugendgruppen im
Bezirk mehr vereinigt werden sollen. Er
stellte die erfreuliche Tatsache fest, daß
heuer die Arbeitslosigkeit im Orte sich
in bescheidenem Rahmen hielt. Bezüg­
lich der Wohnungsnot erwähnte der
Redner, daß, obwohl im Orte über 100
Wohnungen neu errichtet wurden, den­
noch immer große Wohnungsnot be­
stehe. Er wies weiters darauf hin, daß
die kleinen Sägewerke hart um ihre Exi­
stenz ringen und es deshalb notwendig
wäre, daß in Österreich mehr Fertig­
waren als Schnittholz und Blochholz in
das Ausland geliefert werden. Es wurde
nun unter der Leitung des Bezirkssekre­
Lärs Ba ch n e r zur Neuwahl der Orts­
gruppenleitung geschritten und auf Vor-
chlag des Mitgliedes Franz M 0 i ses die
neuen Ortsgruppenstellen wie folgt be­
setzt: Obmann Ferd. Fa h l' n b e r ger,
er tel' Stellvertreter E. H üb n e 1', zwei­
ter Stellvertreter FI. Hel m. Schriftfüh­
rer T e u f I, Stellvertreter S t 0 c k n e 1',
Kassier 0 i s m

ü l l e r. über vorstehende
Funktionäre wurde einzeln abgestimmt,
über die anderen noch zu besetzenden
Funktionsstellen gemeinsam abgestimmt
und einstimmig angenommen. Der wie­
dergewählte Obmann F. Fa hr nb e 1'­

ger brachte seinen Dank hiefür zum

Ausdruck und dankte schließlich auch
allen Funktionären für ihre Tätigkeit,
wie auch dem Bezirkssekretär B ach -

n e r und dem Beamten des Arbeitsamtes
Waidhufen Sc hau m b e r ger für ihre
Unterstützung in Angelegenheiten des
Gewerkschaftsbundes und sprach die
Bitte aus, im gleichen Sinne dies auch
fernerhin zu halten, worauf der Ob­
mann dem Nationalrat Fr. 01 a h das
Wort erteilte. Nat.Rat 01 a-a- als Vor­
sitzender der Gewerkschaft der Bau- und
Holzarbeiter dankte vorerst für die
Einladung, begrüßte die sehr zufrieden­
stelIenden Arbeitsleistungen und Er­
folge der Ortsgruppe und sprach sodann
über die Aufgaben und Schwierigkeiten,
die sich in der derzeitigen Wirtschafts­
politik ergeben. Weiters behandelte �er
Redner das Antiterrorgesetz. das die ElD­
kassieruns der Gewerkschaftsgelder
durch die Arbeitgeber verbietet, daß. je­
doch im Parlament ein Antrag zur Än­
derung dieses Gesetzes eingebracht ist.
Nat.Rat 0 I a h kam sodann auf die Ar­

beitslosigkeit zu sprechen, wies darauf
hin, daß im Budget des Staates heuer fur
den öffentlichen Aufwand bedeutend
höhere Summen bereitgestellt wurden
wie in früheren Jahren, so daß die Ar­

beitslosigkeit bald sinken wird, und be­
tonte daß Arbeitseinschränkung niemals
gut ;ei, weil dies auch g�eichzei�ig e�ne
Konsumeinschränkung hringt. Die WIrt­

schaftliche Entwicklung erfordert auch,
führte der Redner weiter aus, daß Öster­
reich Anschluß an die anderen Länder
suchen muß und daß die derzeitig durch­
zuführende Liberalisierung eine prak­
tische Notwendigkeit darstellt. Die Zoll­
politik muß so geregelt werden, daß
allzu große Opfer ausbleiben. Der In­
landskonsum ist leider in Österreich zu

klein die technischen Rückstände zu

groß' daß es durch die Liberalisierung
und 'ohne der neuen Zollpolitik möglich
wäre ohne einzelne Opfer durchzukom­
men.' Es ist eben fehlerhaft, wie dies ein­
zelne Betriebe tun, "weniger erzeugen,
dafür aber bessere Preise" statt "mehr
zu erzeugen und billiger zu verkaufen".
Die Konkurrenzfähigkeit muß angestrebt
werden, allerdings mit langsamer Anpas­
sung der derzeitigen Gegebenheiten, u�d
Herabsetzung des Zinsfußes, um Kredite
aufnehmen zu können. Der Redner
sprach sodann über di�. Steuerreform.
Rentenerhöhung, Investitionen, Wohn­
bauförderung, wobei er bemerkte, daß
die Lasten des Eiggntumswohnungs­
baues zu groß seien und nur bei 10 Pro­
zent der Baukosten liegen sollen, damit
auch Arbeiter und Angestellte daran
teilnehmen können. Weiters behandelte
der Redner noch die Unterstützung der

Notstandsgebiete von Niederösterreich
und Burgenland, das Straßenbauwesen.
die Lohn- und KollektiyvertragspohtIk
und betonte daß schließlich diese Wirt­
schaftsfrage� Machtfragen sind und in

einer Demokratie durch Auseinander­
setzung gelöst werden können, da Streiks
nur im äußersten Fall angewendet wer­
den sollen. Früher war die Arbeiter­
schaft recht- und machtlos, doch heut.e
ist sie durch die Organisation ein Tell
des Staates, so daß man nicht mehr zu

Kampfmitteln wie früher greifen braucht.
Zum Schluß ersuchte er die Anwesen­
den bei Betriebsratswahlen stets darauf
zu 'sehen daß diese Arbeitervertreter
denkende 'Menschen seien, die fähig sind,
auch selbst Entscheidungen zu treffen,
wie es auch für alle Arbeiter gut und
vorteilhaft wäre, auch geistiges. Vermö­
gen zu erwerben, damit s�e !,llcht !lut
stille Zuhörer ihrer Funktionäre selet;t.,
sondern befähigt werden, an diesen KrI­
tik zu üben und auch sie in ihrer Tä­

tigkeit zu unterstützen. Mi� d��n Appell
an die Anwesenden, stets einträchfig z.u-
ammenzuarbeiten, da nur dadurch bIS­
her nicht Erreichtes varwirkl icht werden
kann, schloß Nationalrat 0 I a h sein Re­
ferat. Nachdem der Q_l)mann dem yor­
redner seinen Dank für sein ausfuhr­
liches und aufklärendes Referat aus­

gesprochen hatte, wurde zur Debatte
übergegangen. A_ls erster Re�ner s)Hach
Bezirkssekretär Ba ch ne r über die Ar­

beitslosigkeit, das Arbeitsprogramm und
über Organisation. Obmann �.a h l' n.

-

b e r ger sprach über Streiks, uber. die
Zweiteilung der A- und B-�ohn�ebiete,
Eindringen fremder Kräfte m die ver­

schiedenen Arbeitsstätten, über die For­

derung der Arbeiter im Bauge�erbe und
über die Arbeitslosen- und Krankenver­
sicherung. J. H ö n i g I brachte die zu

große Wartezeit bei der Ar�eitslosen­
unterstützung zur Sprache, die J. In­
s eis b ach e r noch eingehender be­

sprach und das Arbeitsamt Waidho!en
dafür verantwortlich machte. J. TI S -

sau e r wünschte bessere Erfassung der
einzelnen Gewerkschaftsgruppen und
eine Erhöhung der Ortsgr�ppe:Q.-Dot.�­
tion. Nat.Rat 0 I a hund Bezukssekretar
B ach n e r erteilten sodann Antwort
auf die von den Debattenrednern gestell­
ten Anfragen bzw. Beschwerden, worauf
nach einem kurzen Schlußwort der Ob­
mann mit der Bitte, die Einigkeit stets

zu wahren, die Versammlung schloß.

Landw. Fortblldunassehule - Ausstel­
lung, Sonntag den 11. ds. fand im Gast­
haus Sieder eine Ausstellung der land­
wirtschaftlichen Fortbildungsschule statt.
Am bemerkenswertesten bei dieser Aus­
stellung müssen die von den einzelnen
Kursteilnehmern angefertigten "Haus-
geschichten" angesehen werden, die
außer allen Familienangelegenheiten
und dem Viehstand, Geräte, Inventar usw.
alle Begebnisse des Hauses schildern
und mit einzelnen Bildern (Photos) ver-

ehen sind, [a sogar auch manche den
Grundkataster eingezeichnet haben, Ein

kleines Geschichtsbuch von unermeß­
lichem Wert für zukünftige Zeiten.
Ebenso bedeutsam aber ist auch 'der
bäuerliche Schriftverkehr, der in den
Kursen gelernt wurde, denn damit war

es bisher bei den Bauern oft schlecht be­
stellt. In der heutigen Zeit soll iedoch
unbedingt ieder Bauer den erforder­
lichen Schriftverkehr beherrschen kön­
nen. Die Fachthemen )andw. Rechnen,
Naturkunde, Staatsbürgerschaftskunde"
fanden eine entsprechende Würdigung
im Kurse und sicherlich gereichen sie je­
dem Besucher zum Vorteil. Der Kurs"
der 15 bis 20 Besucher zu verzeichnen
hat und zweimal wöchentlich abgehal­
ten wird, hat bedeutsamen Wert für die
bäuerliche Jugend. Auch die Mädchen
zeigten durch ihre Kochkunst und in den
verschiedensten Handarbeiten, die sie
durch Frau Herta L i t s ch aue l' er­

lernten, recht Beachtenswertes. Ihre ge­
samte Ausbildung, die von dauerndem
Wert ist, verdanken sie dem landw.
Fachlehrer Karl Pet e r, Frau Marzarete
G r Ö b 1, Fachlehrer S c hmal hof e 1',
Lehrerin Frl. Gabriele L i t z, Frau Herta
L i t s c hau e r, die in verhältnismäßig
kurzer Zeit so erfolgreiche Lehrziele er­
reichten. Besonderen Dank wie Aner­
kennung verdient insbesonders der Lei­
ter des Kurses Fachlehrer Walter La n­

R e r, dessen Bemühung .es war, erfolg­
versprechend den Kurs zu organisieren
und zu leiten und sich auch der Mühe
unterzog, diese Ausstellung durchzufüh­
ren und so den Sinn und Zweck des
Kurses vor Augen zu führen und zwar:
das Alte zu ehren, das Neue aufzuneh­
men.

AmateUJ'Photo�raphenklub Ybbsitz. Am
6. ds. fand im Klublokal Gasthaus Pech­
hacker der monatliche Klubabend statt.
Frau Sei sen b ach er begrüßte die
erschienenen 33 Mitglieder und gab ihrer
Freude Ausdruck, daß über 50 Pflicht­
bilder mitgebracht wurden. Die Bild­
kritiker haben nun alle Bilder bespro­
chen und als beste Aufnahme "Rauchen­
der Bach" von Pater Adalbert B re u e r

festgestellt. Die besten Sportaufnahmen
waren von Leopold S c hör g hub e r.
Nach den Osterfeiertagen werden die be­
sten Bilder in der Auslage des Geschäf­
tes Fohringer zu sehen sein. Nach der
Ermittlung der besten Bilder wurde ein
sehr lehrreicher Lichtbildervortrag und
zwar "Die Landschaftsphotoaraphte" ge­
zeigt. Der Vortrag wurde uns vom Ver­
band der Amateurphotographenvereine
zur Verfügung gestellt. Während des
Abends wurde auch über die Dunkel­
kammer gesprochen_ Mit dem Ankauf
eines neuen Vergrößerungsapparates für
das Format 24X36 cm stehen uns nun

zwei' Apparate für alle Formate zur Ver­
fügung, ebenso ein Kopierapparat.. Vom
7. bis 11 ds. haben mehrere Mitglieder
beim Ausbau der Dunkelkammer, die
uns von Frau Rosina P e c h h a c k e r
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellt wurde, gearbeitet und der Dun­
kelkammerwart Hans T r öse her wird
alles daransetzen, daß nach den Oster­
feiertagen mit der Selbstausarbeitung be­
gonnen werden kann. Die Amateure, die
dem Klub noch nicht angehören, können
aus diesem kurzen Bericht ersehen, daß
wirklich gute Arbeit geleistet wird, nichts
versprochen wurde, was nicht auch tat­
sächlich eingehalten wurde. Darum:
Kommen auch Sie zum Photoklub Ybb­
sitzt

JahreshauptversammluDfZ des Bienen­
zuchtvereines. Am 4. ds. fand in Anwe­
senheit des Bezirksobmannes Wander­
lehrers J e c n y im Gasthause Sieder die
Jahreshauptversammlung des Bienen­
zuchtvereines statt. Nach Eröffnung der­
selben durch den Obmann Res c h er­

folgte der Kassenbericht, der einstimmig
genehmigt wurde. In den nun folgenden
Mitteilungen des Vereinsobmannes wies
dieser darauf hin, daß im nächsten
Jahre die 50jährige Bestandsfeier des
Vereines begangen werde. Der Bezirks­
obmann überreichte nun dem Iang iähri­
gen sehr verdienten Obmann Ig. Res ch
in Anerkennung seiner großen Verdienste
für den Verein die silberne Ehrennadel.
Die anwesenden Mitgligder spendeten
reichen Beifall. Hierauf berichtete der
Bezirksobmann über den Verlauf des
10. Landes-Imkertages in Wien. An­
schließend wurde die alte Vereinsleitung
wieder gewählt. Bienenkrankheiten, Be­
handlung der Schwärme u. a. m. wurden
eingehend besprochen. Zur Bereicherung
der Bienenweide kamen Stecklinge der
Schneebeere sowie verschiedene Samen
zur Verteilung. Eine weitere Anregung,
man möge die Kinder in der Schule auf­
klären, daß geradll im Frühling die Blü­
ten der Schneerosen, Palmkätzchen etc.
das einzige Futter für die Bienen spen­
den und daher nicht in großen Mengen
gepflückt werden sollen, weil man die
Bienen ihres ersten Futters im Frühling
beraubt, fand großen Beifall.

Großhollenstein

Sammlung für das Rote Kreuz. Die
Schulkindersammlung für das Rote
Kreuz im Monat März hat die fü-r unser
kleines Dorf beachtliche Summe von

1431 Schilling ergeben. Wieder zeigte die
Bevölkerung von Hollenstein, daß sie zu

wohltätigen Zwecken gerne die Börsen
und die Herzen öffnet.
Geriehtstas; Es wird nochmals daran

erinnert, daß nunmehr der monatliche
Gerichtstag für Hollenstein jeden ersten
Donnerstag im Monat vormittags in der
Gemeindekanzlei durchgeführt wird.

Anfspannbare FreIlandbank ein
Hollensteiner Erzeuanls. Es kommt die
wärmere Jahreszeit und man sucht nach
des Tages Arbeit, in der Mittagszeit oder
sonst zu Zeiten, wenn man ausruhen
will oder warten muß, eine bequeme
Sitzbank'. Man sitzt gerne auf der gemüt­
lichen Hausbank, der Gartenbank, aber
ebenso gerne auf einer Bank in den
öffentlichen Anlagen und Parks. Frei­
lich, über den Winter kann man meist
die Bänke nicht stehen lassen und man

muß sie jetzt aus irgend einem Lager­
platz hervorsuchen, wenn man sie wirk­
lich über Winter im Freien ließ, reparie­
ren. Dies alles wird sich nun erübrigen,
wenn man eine sogenannte "Schölnham-.
merbank" erwirbt. Diese neue Bank
bietet zahlreiche Vorteile: Sie ist die bil­
ligste und dauerhafteste Bank. Sitz­
fläche und Lehne, die aus Lärchenholz
hergestellt werden, haben eine unbe­
grenzte Dauerhaftigkeit. Zur Einwinte­
rung ist sie leicht abmontierbar, flach
zusammenlegbar und beansprucht daher
ganz wenig Platz. Diese Bankneuheit ist
vor allem den Verschönerungs- und
Fremdenverkehrsvereinen und Kurorten
zu empfehlen, aber auch für Privat­
gärten sehr praktisch. Wie wir erfah­
ren, hat die Gemeinde Wien eine größere
Anzahl solcher Freilandbänke bereits
aufgestellt und es besteht die Absicht,
noch weitere Anlagen damit zu versehen.
Die Bänke erzeugt die Firma Anton
Brockls Witwe, Tischlerei, Hollenstein,
die auch gerne weitere Auskünfte erteilt.
Lichtspiele. Ostersonntag: "Tanzende

Sterne". Ostermontag: "Die Wirtin von
Maria Wörth".

"TafZ des Waldes". In unserem Berich1.
über den "Tag des Waldes" in voriger
Nummer soll es richtig "die Holznutzung
in der wirtschaftlich gerechtfertigten
Form na c h h a l t i g gesichert bleiben"
statt "nachteilig" heißen.

Göstling
Aus der Gemeindestube. In der Sitzung

des Gemeinderates vom 12. März wurde
der Voranschlag für das Jahr 1954 erle­
digt und beschlossen. Der ordentliche
Voranschlag weist

-

ein'Erfordernis von
S 514.640.- auf, dem eine "Bedeckung
von S 514.640.- gegenübersteht. In die­
sem ordentlichen Voranschlag ist enthal­
ten der Wirtschaftsbetrieb "Licht- und
Kraftstromvertrieb der Gemeinde Göst­
ling a. d. Ybbs" mit einem Erfordernis
von S 217.�20.- und einer -Bedeckung
von S 204.000.-. Der auch noch vorge­
legte außerordentliche Voranschlag be­
ziffert sich auf S 209.500.- Erfordernis
und S 115.140.- Bedeckung. Der außer­
ordentliche Voranschlag wurde notwen­
dig durch den geplanten Zubau zum Ge­
meindehaus, wodurch ein Sitzungsraum
mit Aktenablage sowie eine Wohnung ge­
wonnen werden. Dem Bedenken einzel­
ner Redner, daß durch die Aufwendun­
gen für dieses Bauvorhaben der geplante
Schulbau gefährdet werden könnte be­
gegnete Vizebürgermeister und La�des­
kammerrat Fa h rn be r ger mit dem
Zusatz zum Antrag, den Zubau durch­
zuführen und den Schulbau nicht zurück­
zustellen. Der Antrag bezüglich des
Baues wurde dann samt dem Zusatzan­
trag mit 12 Stimmen gegen 3 Stimmen
zum Beschluß erhoben. Einstimmig
wurde beschlossen, als Gemeindearbeiter
und Amtsdiener ab 1. April Urban D j p­
p e Ire u t her anzustellen.

Gaflenz

Gemeindeansscbußsitzung, Am Sams­
tag den 3. ds. fand um 2 Uhr nachmit­
tags im Gemeindesitzungsaal die Jahres­
rechnujigssitzung pro 1953 statt. Bürger­
meister Andreas K 0 p f eröffnete die
Sitzung und begrüßte die erschienenen
Vertreter und erklärte die Sitzung für
beschlußfähig. Nach Verlesung des letz­
ten Sitzungsprotokolles durch Sekretär
K i t tin ger wurde ein Antrag gestellt
im Sommer die Sitzungen in' Anbetracht
der dringenden Außenarbeiten auf 5 Uhr
nachmittags festzusetzen. Dieser Antrag
wurde einstimmig angenommen und der
Beginn der Sitzungen bis Ende Septem­
ber fixiert. Punkt 2: Der Revisionsbericht
wurde vom Obmann des Gemeinde­
prüfungsausschusses H i r t n er verlesen
und die tadellose Ordnung anerkennend
gewürdigt. Zugleich sprach der Obmann
dem Bürgermeister und seinen Mitarbei­
tern und dem Ausschuß den wärmsten
Dank dafür aus, er dankte auch dem
Buch- und Kassenführer Sekretär K i t -

t i n ger für die gewissenhafte Arbeits­
leistung. Punkt 3: Es wurde die Jahres­
rechnung durchgegangen. Die Sollrech­
nung beträgt 629.534 S, 591.163 S ist die
verrechnete Summe. Rückstand 38.370 S,
Gewerbesteuer 132.500 S, Ertragsanteile
109.126 S, Grundsteuern 88.000 S, Lohn­
summensteuer 27.791 S, Getränkesteuer
13.575 S. Die größeren Ausgaben sind:
Asphaltierurig der Bahnhofstraße 48.000
Schilling, Schulausgaben 41.000 S, Für­
sorgewesen 24.500 S, Straßenerhaltung
samt Brücken 54.000 S, Feuerwehr
16.390 S, Kulturwesen 1.800 S. Betreffs
der Bahnhofstraße wurde angefragt wie
die Differenz zwischen der ErstersteiIung
der Kosten und der tatsächlichen Endab­
rechnung entstand. Es wurde dahin auf­
geklärt, daß sich das Flächenmaß ver­
schob und auch zugesagte Beträge nicht
einlangten. Auch eine Anfrage bezüglich
von Gemeindelieferungen wurde unter­
lagengemäß beantwortet. Hierauf wurde
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der Bericht ein timmig angenommen.
GR. Max K 0 p f p rach im Namen des
Au chu e den Rechnungsprüfern, die
die 20 tündiae unbezahlte Prüfungs­
durch icht genau und gewi enhaft
durchführten, owie Q _m Bürgermeister
und einen Mitarbeitern den geziemen­
den Dank au . 3. AllfäÜige : Einige An­
suchen wurden vertraulich behandelt.
Weiter wurde auf die anwach enden
traßenerhaltung ko ten verwie en und
auf einen Großbetrieb hingewiesen, der
mit nicht zulä sigen Fahrzeugen die Ge­
meinde traßen befährt und be chädigt.
Es wurde ein ein timmiaer Beschluß ze­
faßt, um dieser Mi erc entzegenzuwir­
ken. Ferner wurde auch über da allzu
chnelle Fahren mit schweren La tk raf't­
wagen Klage geführt, durch da' nicht
nur Brückengeländer und Zäune weg­
ra iert werden, ondern auch die Straßen­
decke aufzeri en wird und viel mehr
chlaclöcher als normalerweise entste­

hen. Im Intere se der Gemeinde wurde
um Rück ichtnahme er ucht. Ferners
wurde übel' den gegenwärtigen Stand in
der Gemeindearztfrage eine Anfrage ge­
richtet owie auf einige noch unge­
löste Besitzfrazen hingewie en. Es wurde
die gewünschte Auskunft erteilt und der
Hoffnung Ausdruck verliehen, daß e

bald gelingen möge, zu einer beiderseiti­
gen zufrieden tellendcn Lösung zu gelan­
gen. Auch auf die Straßenbeleuchtung
wurde verwie en, bei der ver chiedene
Neuerungen notwendig sind, die schon
im Voranschlag vorge ehen wurden.
Nachdem der umfangreiche Stoff aufge­
arbeitet war, dankte der Bürgermeister
Andrea K 0 p f allen erschienenen Ver­
tretern für ihre em ige Mitarbeit und
chloß die anregend und sachlich wie
ruhig verlaufene Sitzung um 5.30 Uhr
abends.

Die Natur belebt sich wieder

In Wald und Flur beginnt neues Le­
ben. Unsere befiederten Sänger kehren
aus ihren weit entfernten Quartieren zu­

rück. Der Star, der al er tel' Märzbote
er cheint, sitzt vor einern Häuschen,
pfeift und singt so laut. daß die Staren­
frau, die ein Ne t beziehen will, nicht
lange suchen braucht. We entlieh anders
ist e beim Storchmännchen, der nur

klappern kann. Er itzt mit' einern
weißschwarzen Federkleid auf dem Dach
jener Dörfer und Städte, die noch ein
torchenne t beherbergen. Sind diese er­

ten Frühlingskünder da, folgen die an­

deren bald nach. Die Misteldrossel singt
im Hochwald und die Sinadro sel macht
uns mit ihrem immer wiederholten Pfei­
fen darauf aufmerk am, daß sie da i t
und ihr Brutrevier bezogen hat. Zwar
ang da Rotkehlchen vor ihr unermüd­
lich, aber e war gar nicht fortgezogen
und hat uns schon an milden Winter­
·tagen mit einem Dämmerungslied er­

freut. Dem Hau rot chwanz, der auch
chon in der ersten Märzhälfte von ei­
ner kurzen Winterrei e au Spanien zu­

rückkehrt, fällt e nicht so leicht, auf
sich aufmerksam zu machen. Sein Ge-
ang ist be cheiden und seine gepreßten
Laute wirken, als wolle er e be ser ma­

chen, brächte es aber doch nicht fertig.
über die Feldflur steigt die erste Feld­
lerche auf, die meisten aber ziehen in
"Schwärmen noch weiter nach Osten.
Auch die Heidelerchen streben ihrem
Ziele zu. ,

Doch viele Arten ziehen nicht bei Tag,
ondern in der Nacht. Das Blaukehlchen
'ist nur bei einer Tagrast am Bachufer
zu sehen. Um so mehr machen sich an­

dere Nachtzieher bemerkbar, Laut und
rauh rufen die Fischreiher aus der dunk­
len Höhe herab und die Weindrossel, die
noch eine weite Reise vor sich hat, läßt
alle Augenblicke ihr abfallendes "zieh"
hören, wenn sie nächtlicher Weile ihrer
Heimat zueilt. Die Bergf'inken, welche
die Heimat mit der Weindro el teilen,
verlas en in Schwärmen die Buchenwäl­
der, ihr Winterquartier. Die Nebel- und
Saatkrähen ziehen in die östliche Hei­
mat. Den Flußläufen folgen zahlreiche
Enten charen, die auf kurzer Ra t unsere
Seen beleben. Während diese Vogelmus-
en noch einen weiten Weg vor sich ha­
ben, bauen unsere Schwanz-, Kohl-, Blau­
und Tannenmeisen ihre Nester. Im Hoch­
wald beginnt der Auerhahn zu balzen,
nachdem er sich den halben Winter nur
von Tannennadeln ernährt hat. Auch der
Birkhahn im Moor kullert liebestoll auf
einem Balzolatz. In den Lüften zieht
der rote l\1flan seine Kreise, während
der Waldkauz in der Baumhöhle auf sei­
nen Eiern itzt. Aber auch der Kibitz legt
bereits seine vier Eier in eine Mulde der
Sumpfwiese. Um die e Zeit findet man
in den Tümpeln am Waldes rand Klum­
pen von Fro chlaich. Ohne Quacken hat
der Laubfro eh, kaum vom tiefen Schlaf
erwacht, einen Nachwuch g�sichert.
Auch der Igel hat sich aus einem Laub­
ne t gerollt und sucht nach den er ten
Würmern und Schnecken. Sogar die er-
ten Fledermäuse sind in den lauen
Nächten zu sehen, die ersten März­
sonnen trahlen haben sie aus ihrer
tarre geweckt. Die Nahrung i t für ie

noch sehr pärlich. Einige Stechmücken
und Spanner müssen für er te genügen.
Bei Tag hätte sie schon mehr zu finden,
o manches Fliegenweibchen summt
scbon an der sonnendurchwärmten
Hausmauer dahin. Auch die Pfauenaugen
und der Zitronenfalter haben für einige
Sonnenstunden ihr Winterver teck ver­
lassen und die Honigbienen machen ihren
er ten Au flug, um sich zu entleeren.

WIRTSCHAFTSDIENST
= -

Frist für Steuererklärunaen verlänaert
Nach einer Bekanntmachung des -Ei­

nanzministeriums wird die Frist zur Ab­
gabe der Steuererklärungen für da Ka­
lenderjahr 1953 für die Einkommen-
teuer, Körper chaftssteuer und Ge­
werbesteuer allgemein bis 30. Juni ver­

längert. Eben 0 wird die Fri t zur An­
zeige teuerlieh erheblicher Erhöhungen
des Vermögens (gemäß & 14a, Vermö­
gen steuerae etz zum 1. Jänner 1954) bis
30. Juni erstreckt,

Aus der Sowjetunion
20 Mill. Tonnen Getreide mehr als bisher
Dic Sowjetunion wird in kurzer Zei

die Anbaufläche für Getreidekulturen
durch rie ige Ländereien in K-a achstan,
Sibirien, im Ural, im Wolgaaebiet sowie
zum Teil im Nordkauka u bedeutend
erweitern. In die en Landstrichen gibt es
weite Gebiete mit fruchtbaren Schwarz­
und Braunerdeböden. wo sich ohne große
Inve titionen hohe Ernten erzielen las-
en. Die. UdSSR. verfügt über ungeheure
Landreichtum r, Da Land i t allgemei­
ne Volk eiaentum (Staatseigentum), wes­
halb für die Erweiterung der Anbau­
flächen der Kolchose und Sowchose kei­
nerlei Hindernisse bestehen, Bereits
heuer und im kommenden Jahr werden
für den Anbau -von Getreidekulturen
nicht weniger als 13 Millionen Hektar
neuer Ländereien auszenutxt werden.
Da erbringt der Sowjetunion zu ätzlieh
18 bi 20 Millionen Tonnen Getreide,
darunter 14 bi 15 Millionen Tonnen

Warengetreide. Überdies wurde be _ghlo -

sen, auf den neuen Ländereien die re t-
10 e Mechani ierung ämtlicher Arbeiten
auf den Getreideäckern zu ichern. Be­
reit im laufenden Jahr werden in die
Gebiete, wo man neue Ländereien urbar
macht, 120.000 Traktoren, 10.000 Mäh­
dre eher und eine beträchtliche Menge
anderer Maschinen ge chickt, wobei dort
hochleistuns fähi� Reparaturwerk tätten
usw, ge chaffen werden. Bei der Urbar­
machurig der neuen Ländereien werden
natürlich viele neue Arbeiter, In�nieure
und Techniker gebraucht. In der UdSSR.
gibt es keine Arbeitslosigkeit. Man muß
also die Ver oraung der neuen Land­
wirt chaft gebiete mit Arbeitskräften
planmäßig oraani ieren. Es werden dort­
hin Traktoristen und Mähdrescherführer
ge chick t, die vom Staat in den Gewerbe-
chulen f'ür Mechani ierung der Land­
wirt chaft oder in den Lehrgängen der
MTS. und Sowchosen herangebildet wer­
den. Ein Teil der Arbeitskräfte für die
neuen MTS. und Sowcho e wird auch
au den bestehenden Sowcho en und
MTS. kommen. In der Sowjetunion ist
unter der Jugend eine große patrioti ehe
Bewegung ent tanden: tau ende junge
Männer und Mädchen melden ich zur
Arbeit in den neuen landwirtschaftlichen
Bezirken, um an der Verwirklichung der
großen .Aufgabe teilzunehmen. Den Ar­
beitskräften, die in die neuen Landwirt­
schaftsgebiete übersiedeln, werden be­
deutende materielle und finanzielle Ver­
günstigungen gewährt. Für die Mitarbei­
ter an der Urbarmachurig von Neu- und
Brachland wurde eime höhere Entloh­
nung sowie ein eigenes Prämiensystem
festgelegt.

SPORT-RUNDSCHAU

Ostersport
im Waidhofner Alpenstadion
Da Hauptereignis im Fußballsport ol lte

am Ostersonntag ein Freundschaftsspiel der
Wiener Mann chaft Semperit mit der Fir­
menelf der Ruthner-Werke ein. Leider
mußte Semperit Wien im letzten Augenblick
ab agen. Um nun die Waidhofner Sport­
freunde nicht ganz zu enttäuschen, wird der
1. Waidhofner SC. in die Bre ehe springen
und Freundschaftsspiele gegen den SV.
Weyer und die Union Ybbsitz durchführen.
Im er ten Spiel werden sich die Jugend­
mannschaften de 1. vVSC. und V. Weyer
gegenüberstehen. Anschließend wird die ver­

stärkte vVSC. Reserve in einem Freund-
chaftsspiel gegen Ybbsitz ihre derzeitig
gute Form unter Bewei stellen können. Im
Hauptspiel -gibt e ein Wiedersehen mit dem
SV. Weyer, wobei die mal für die Oberö ter­
reicher nicht viel zu holen sein wird. An­
stoßzeiten: Jugend 13.30 Uhr, WSC. Ybbsitz
15 Uhr, WSC.-SV. Weyer 16,30 Uhr.

Meisterschaften der StadtWaid­
hofen a. d. Ybbs im Tischtennis
Wieder ist es so weit, die Ausschreibungen

sind ergangen und arn 24. und 25. April
werden die Ti chtennissportler Waidhofens
ihre Meisler für das Jahr 1954 ermitteln.
Wer im Vorjahr bei den Stadtmei terschaf­
ten anwesend war, der konnte mit Befrie­
digung fe tstellen, daß wider Erwarten wirk­
lich sehr gute Leistungen geboten wurden.
Auch im heurigen Jahr sind schöne und
spannende Kämpfe zu erwarten. Besonders
in der Herrenklasse wird es der Titelver­
teidiger Han B ach I bestimmt nicht leicht
haben, Titel und Wanderpokal nochmals zu

gewinnen. Wir werden in der nächsten Num­
mer i.iber die Teilnehmer noch näher be­
richten. Die mal bringen wir einen Auszug
der wesentlichsten Teilnahmebedingungen:
Die Meisterschaften werden in fünf Bewer­
ben ausgetragen und zwar: Herreneinzel,
Dameneinzel, Mannschaften, Herrendoppel
und Jugendklasse. Teilnahmeberechtigt sind
alle Waidhofner und alle TT.-Spieler aus

den Gemeinden Zell a. d. Ybbs, Windhag
und Landgemeinde. In der Jugendklas e

sind die Spieler ab dem Jahrgang 1939
teilnahmeberechtigt. Nennungen sind ab so­

fort Mittwoch und Freitag von 19 bis 21 Uhr
im Heim der Soziali ti chen Jugend, Sanato­
rium Werner, bekanntzugeben. Nennungs­
schluß ist am Mittwoch den 21. ds. um 20
Uhr. Das Nenngeld beträgt 5 S beim ersten
Bewerb, für jeden weiteren Bewerb 2 S. Für
die Jugendklasse 3 S. Gespielt wird nach
den Regeln des ÖTTV. (Cupsystem) mit zwei
Gewinnsätzen. In den F'inalspielen im Her­
ren- und Dameneinzel sind drei Gewinn­
sätze erforderlich. Neben dem Wanderpokal
der Stadtgemeinde für den Sieger im Her­
reneinzel gibt e für die Erstplazierten Ur­
kunden und Ehrenprei e. Und nun mit vol­
ler Kraft ins Training, vielleicht gelingt
die mal der große Wurf.

So ein Pech!
ÖsterreIch-Ungarn 0:1

(Originalberichtl
Ja, 0 ein Pech! 60.000 Zuschauer dürften

beim Verlas en de Stadions die oder ähn­
liche gedacht haben. Diesmal war ein Sieg
über die Ungarn in greifbarer Nähe. Öster­
reich als Außen eiter auf Spielfeld lau­
fend, bot eine ausgezeichnete Leistung und
hätte zumindest ein Remis verdient. Das
einzige Tor der Ungarn war ein Eigentor
Ö terreich, von Happel ver chuldet, dem
man allerding deswegen keinen Vorwurf

machen kann, denn die Situation war gerade
in diesem Augenblick so unübersichtlich
und der Ball fiel Happel zufällig auf den
Fuß. Österreich spielte siebzig Minuten des
Matches glatt überlegen und hätten wir
keine Stürmerkrise, dann wäre gewiß we­

nig tens ein Tor gefallen. Gleich im seiben
Atemzug muß man allerdings hinzufügen, daß
der ungarische Keeper Grosisc eine Leistung
bot, die schlechthin nicht mehr zu übertref­
fen war. Ungarn hat außerdem eine Ver­
teidigung, die man ruhig eine der besten

Europas nennen kann. So komme uns ja

kein Journali t mehr, der sage, der schwache
Punkt Ungarns sei die Abwehrl Lorant, Lau­
tos und Kon orten bolen neunzig Minuten
lang eine hervorragende Abwehrleistung,
aber der Sturm hat beileibe nicht das ge­
halten, wa man ich allgemein erwartet
hatte. Budai war im Quintett der weitaus

.
Beste. Kos is, Hideghuti und Puskas zeigten
zwar nette technische Einlagen, waren aber
nicht so effektiv wie in den letzten Mat­
ches. Czibor haben wir in Wien schon bes­
ser gesehen. Einmal allerding lief er Stotz
davon und da kam e zum 1:0.
Österrei h lieferte, wie bereits eingangs

erwähnt, eine gute Partie und so trat der
eltene Fall ein, daß eine ö terreichi ehe
Nationalelf, die ge chlagen wurde, beim
Abgang vom Spielfeld mit Beifall über­
schüttet wurde. Zeman im Tor war sicher
und konnte ich be onder in der zweiten
Halbzeit zweimal auszeichnen. Stotz, Hap­
pel und Hannappi ,

bildeten einen unüber­
windlichen Abwehrblock. In besonders Hap­
pel war in Höchstform. Ocwirk möchten
wir al den be ten pi eler de österreichi­
sehen Team bezeichnen. Unnachahmlich,
wie er die Bälle mit geradezu magnetischer
Gewalt an ich zog, ie im nächsten Augen­
blick wohlüberlegt weitergab und sofort
wieder darauf bedacht war, seinen Posten
al Bewacher de gefährlichen Pu kas zu

beziehen. Gießer Teamdebut fiel recht ver­

heißungsvoll aus. Er spielte wie ein "Alter".
Nur in der Ballabgabe haperte es manchmal.
Als Kämpfer verdient er höchstes Lob. Im
Sturm sah es nicht sehr rosig aus. Halla
am rechten Flügel war nie recht im Bilde
und viel zu nervös, um Wirkurig erzielen
zu können. Eigenstiller, der allerdings nur

25 Minuten lang zum Ein atz kam, zeigte
wesentlich mehr. Unserer Meinung nach
hätte man Eigen tiller schon viel früher ein­
setzen müssen. Wagner gelang nichts, doch
ist seine hohe Kampfmoral zu loben. Sehr
gut war Dienst, aber ohne Glück kann man

eben keine Tore schießen. Koller war sehr
agil und überraschte im angenehmen Sinne.
Schlager hatte vor der Pause gute Mo­
mente und hätte zweimal die Möglichkeit
gehabt, ein Tor zu schießen. Einmal strich
das Leder knapp am Tor vorbei, das zweite
Mal war die große Abwehrkunst des unga­
rischen Torhüters daran schuld, daß das
Leder nicht ins Tor eindringen konnte.
Alles in allem - das Spiel war fair und

immer spannend und mit etwas Glück hätte
Österreich auch iegen können. Ein mora­

lischer Erfolg war es jedenfalls und bezüg­
lich der Weltmeisterschaften brauchen wir
un keine großen orgen zu machen. Wenn
es so geht wie gegen Ungarn kanns einfach
aicht schiefgehen !

�ür die 9Jauernschaff
Frühfabrsvollversammluna der "Ybbs­

taler" Genossenschaft. Am Dien taz den
:20. ds. findet um 9 Uhr vormittags im
Hotel Inführ die ordentliche Frühjahrs­
vollver ammlunz statt. Die Tagesordnung
enthält: Bericht des Obmannes, Revi­
sionsbericht '1952/53, Vorlage des Rech­
nungsabschlusses für das Geschäftsjahr
1952/53, Genehmigung des Rechnungs­
abschlusses 1952/53, Entlastung der
Funktionäre, Verwendung des Reinge­
winnes, Festsetzung des Anleihenhöchst­
betraaes, Wahlen und AllfälHges. Nähe­
res die Plakate.
Steuererkläruns. Bisher wurde nicht

bekannt, daß der Termin zur Abgabe der
Einkommen- und Umsatzsteuererklärun­
geq für nichtbuchführende Landwirte
verlängert wurde. Es müssen sonach die
ausgefüllten und unterschriebenen For­
mulare bereits am 30. April beim Finanz­
amt sein und nicht er t im Postkasten.
Wer bei der Ausfüllung die Hilfe der
Kammer in An pruch nehmen will, hat
hierzu folgende Gelezenheiten: Oppo­
nitz am Freitag den 23. April, 14 bi 16
Uhr Gemeinde; Ybb itz am Samstag den
24. ds., 8 bi 12 Uhr Gasthaus Heigl;
Waldamt am Sam taz den 24. ds., 14 bis
16 Uhr Gemeinde; St. Geergen a. R. am

Sonntag den 25. d ., 3010 Uhr bis 12 Uhr
Fallmann; Hollenstein am Montag den
26. ds., 8 bis 12 Uhr Ga thaus Edel­
bacher. Darüber hinaus steht die Kanz­
lei der Kammer bis spätestens Dien taa
den 27. d. während der normalen
Dienstzeit für diese Zwecke zur Verfü­
gung.
Rinder-Tbc-Bekämpfuna, ach Fest-

stellung der Reagenten und deren Kenn­
zeichnung durch Ohrlochung sind diese
ehebaldigst abzu toßen. Vor dem Ver­
kauf i t jedoch zur Erlanauna der Bei­
hilfe beim Amt der nö. Landesregierung
der T'ierbealeit chein anzufordern, der
dann mit dem Reazenten mitgeht und
auf dem der Beschautierarzt die Schlach­
tung be cheinigt. Entsprechend den
Richtlinien gewährt die Landesregierung
die in Aus icht ge teIlten Beihilfen nur

dann, wenn der 'T'ierbeglejtschein einge­
schickt wird und auf diesem die Schlach­
tung be tätigt ist. Bei der Abgabe als
Nutzvieh wird nur dann eine Beihilfe
gewähr.!, wenn der Verkauf an einen Ab­
melkbetrieb im Wege der nö. Viehver­
wertungsgeno senschaft erfolgt. Bei der
Be chaffunz der Tierbegl�itscheine i t
die Bezirk bauernkammer behilflich.
Lehenweide. Die Anmeldungen zum

Auftrieb auf die Kalbinnenweide am
Dürn tein (Tauschenalm-Lehenweide)
werden auch heuer wieder von der Be­
zirk, bauernkammer entgegengenommen.
Als Anzahlung ind 70 S pro Stück ein­
zuheben. Aufgetrieben können nur Mur-

bodner-Kalbinnen werden, welche bei
der Tbc-Untersuchung negativ reagierten.
Weidevurbereituna. Die Vorbereitun­

gen des Viehes, in besonders die Klauen­
pflege, haben so rechtzei tig zu erfolgen,
daß die Beinstellung nach der erfolgten
Klauenkorrektur beim Austrieb in Ord­
nung ist, ich da Vieh an die korrekte
Haltung gewöhnt hat und die geschnitte­
nen Klauen bereits wieder hart sind. Bei
zu spät ge chnittenen Klauen hat das
Weidevieh Schmerzen und damit leidet
auch der Weideerfolg.
Aktionsschluß. Anmeldungen für die

Landarbeiterwohnbauaktion und die
Melkmaschinenaktion können nur mehr
bis 1. Mai angenommen werden. Auch
die Ausgabe der Kunstdüngerkredit­
scheine muß bis 30. April beendet sein.
Da hiefür noch reichlich Geld zur Ver­
fügung steht, möge niemand den Ter­
min über ehen und 0 rasch als möglich
den Kunstdünger beziehen.
Körunaen. Wie bereits angekündigt,

finden
-_

die heurigen Hauptkörungen
gleich nach 0 tern statt. Und zwar für
Ybbsitz, Waldamt. St. Geergen a. R., Hol­
lenstein und Opponitz am Dienstag den
20. April, für Kematen, Niederhausleiten,
Kröllendorf, Allhartsberg, St. Leonhard
a. W. und Teile von Windhag und Sonn­
tagberg am Mittwoch den 21. April, für
Zell, Zell-Arzbera, Waidhofen und Teile
von Windhag und Sonntagberg am Don­
nerstag den 22. April. Die genauen Kör­
orte und Zeiten werden von der Ge­
meinde verlautbart und sind auf den Pla­
katen ersichtlich. Es wird nochmals
darauf aufmerk am gemacht, daß mit
diesem Datum alle Körscheine aus den
Vorjahren ungültig sind und nur gekörte
Vatertiere zur Zucht verwendet werden
dürfen. Weder die Bauernkammer noch
irgend ein Mandatar sind in der Lage,
bei etwaigen Be trafurigen wegen Nicht­
einhaltung des Tterzuchtf'örderunes­
ge etze zu helfen, da es ich um ein
Ge etz im Interes e der gesamten Land-
wirt chaft handelt.

'-

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Bundeskonvikt Waidh_ofen a. d. Ybbs
Das Bundeskonvikt für Knaben in

Waidhofen a. d. Ybbs ist ein staatliches
Schülerheim. Aufgenommen werden
Schüler aller Konfessionen, die das Real­
gymnasium besuchen und, soweit Plätze
verfügbar sind, auc;h _Schüler -der tädti-
ehen Handelsschule. Für das kommende
Schuljahr 1954/55 werden nur wenig
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Plätze frei. Eltern, die an der Aufnahme
ihrer Kinder interessiert sind, werden
höflich t gebeten, die Anmeldung rasc-h
zu be orgen. Anmeldeformulare und Pro-
pekte können jederzeit bei der Leitung
des Bunde konviktes angefordert wer­
den. In erster Linie werden Schüler aus
der Provinz aufgenommen, an deren
Wohnort keine Mittelschule ist.

Die Konviktsleitung:
Dr. Pu t zer e. h.

Entfallender Amtstalf
Im April entfällt der monatliche Amts­

tag des Notariates Waidhofen a. d. Ybbs
in Hollenstein (Edelbacher) .

Näch tel' Amtstag am Mittwoch den
19. Mai.

Dr. R e g e n s pur sk v, öff. Notar.

-. ANZEIGENTEIL_

Danksagung
Für die überaus große und herz­

liche Anteilnahme anläßlich des Ab­
lebens unseres lieben und unvergeß­
liehen Galten, Vaters, Bruders, On­
kels und Großvaters, Herrn

I, Gabriel Ellm,lier
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängni und fjir die
überaus vielen Kranz- und Blumen­
spenden danken wir innigst. Besonde­
rer Dank gebührt Herrn Monsignore
Professor Rudolf Brauneis und Herrn
Kaplan Franz Weiß für die Führung
des Konduktes sowie dem Arbeiter­
betriebsrat Herrn Josef Taufenegger
für den Nachruf im Namen der Ar­
beiterschaft der Böhler-Ybbstalwerke,
Herrn Grießenberger für den Nachruf
namens des Gesangvereines, dem Ge­
sangverein selbst, der Werkskapelle
und der Lokalorganisation der SPÖ.
Waidhofen a.Y., im April 1954.

\ Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hausgehilfin
I�

Litzel-
3994

gesucht. Gasthaus Georg
lachner, Hilm-Kematen 11.

.

Dank

Allen, die mir in 'meinem schweren

Leid ihre Anteilnahme bezeugten,
meinen tiefempfundenen Dank.

Waidhofen a.Y., 12. April 1954.

Adele Kaiser

Oberstenswitwe.
irt Illuüerrnllrh, tDllil lil? im 5äug·
Iingsmagl>n 3U jurten unö [einen
11öclulwn gl1rinnt. Abl1t' aurh qute. nor­

rnall>t'tDl1i!1? grob gl?rinnenbe fiullmilcll Rann-
jue 5äuglingsernällrung - but'en 3ulal3 non

ROlllreinet' in eine feinflo(Rig unö 3at'1 gl?
nnnenüe ffiilen uennunöelt meröen. Doller:

9esundR�mii

Kathrcincr

Sch�eiz
Gesucht per ofort eine anständige, ehr­
liche, freundliche Tochter für Service
und Haushalt. Auch Anfängerin. Gute Be­
handlung. Rechter Verdienst. Freizeit.
Bildofferte mit Zeugnissen an Frau Ger­
ber, Rest. Bahnhof, Rüti (Glarus, Schweiz).

----------------------------------.�----------------------------------�;

Cßlufik
im Schlojl-Cafe

,

,

Für den Frühling hübsche

Damenschoßen
.aus Cord und Gabardine sowie Damen­
Homespun-Mäntel, ganz auf Seide, nur

S 365.- im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a. d, Ybbs, Oberer Stadtplatz

.

Jene Kunde
des Konsums, elche am Dienstag den
6. ds. um 6 Uhr abends versehentlich ein
Fahrrad vertauschte, wird um Rückstel­
lung an das Wollgeschäft Fahrnberger,
Paul-Rebhuhn-Gasse 7, höflichst gebeten.

,

Einsame Witwe
Pensionistin, mit Realitäten, sucht
ebensolchen Partner ab 45 Jahre.
Zuschriften unter "Gemeinsames
Schaffen" an die Verw. d, BI. 3981

I

Kar sam s tag: Rhythmische Drei aus Steyr.
Ost e r s 0 n n tag: Fred Mayer.
Es laden freundlichst ein Beginn 21 Uhr, Eintritt 3 S.

HERBERT UND RELI MULLER-GUTTENBRUNN

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Itoher Markt Nr.3Kleinhaus mit Garten

Stadtnähe, um 50.000 S in bar zu
verkaufen. Auskunft in der Ver­
waltun� des Blattes. 3988

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beiznfügen!

1
.

FILMBUHNE WAIDHOFEN A.Y. Der weltberühmte Gnadenort Lourdes im Mittelpunkt eines grandiosen Filmgeschehens

Täglich um %3, %6 und 149 Uhr

Mittwoch den 21. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag den 22. April, 6.15, 8.15 Uhr

Ein Monumentalfilm nach Werfels berühmtem Roman mit Jennifer Jones in ihrer Glanzrolle
als "Heilige von Lourdes". Spieldauer 3 Stunden. 50 Prozent erhöhte Preise. Jugendfrei!

li.ltestes Fachge chäft Österreichs.
Wien VI, Mariahilferstraße ua. Kran­
kenkassenzuschuß bis 1000 S. Bequeme
Teilzahlung. Schriftliche Beratung

über Anfrage.

9{oflenloleCVorführung ;,

der neueflen Schwerhörigen-Apparafe
Waidhofen a, Y., Hotel "Gold. Pflug",
22. April 1954 von 10 bis 18 Uhr.

CJ1eurofh - ;]förhilfen
.

"

Die Schuld des Dr. Hamma Mit dem "Deutschen Bundesfilmpreis" ausgezeichneter Film. - Mit
Werner Hinz, Ilse Steppat, Albrecht Schönhai . Jugendverbot!

Beachten Sie unsere Anzeigen!- Propan2as-Herd
gut erhalten, billig abzugeben.
Auskunft in der Verw. d. BI.

Günsti2er Gele2enheitskaufl
2 Kostüme, 3 Mäntel für stärkere
größere Dame. Gefälligkeitshalber
bei Schneidermei ter Franz Klar,
Waidhofen, Obere Stadt 18. 4000

-Puch125
generalüberholt, preiswert abzu­
geben. Adre se in der Verw. d. BI.

3979

Lux-Roller 98
.700 km gefahren, verkäuflich. Ertl­
thalner, Bahnhof Lunz a. S. 3987

Puch TF
fabriksneu, zu verkaufen. Wein­
berger, Bruckbach 27 (Gasthaus
Kinzl). 3998

Kücken
liefert Ambros Weißenhofer, Ybb­
sitz. Kückenausgabe jeden Diens­
tag in Waidhofen, Gasthof Engel,
Hoher Markt. 3992

•

GESCHAFTSEROFFNUNG
Geben der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und

Umgebung bekannt, daß unser

Bäckereibetrieb
Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbstorqasse 5

mit Freitag, 16. April 1954, eröffnet wird und bitten höflichst um

regen Zuspruch. Hochachtungsvoll
FRITZ UND ANNA HUMER

Zwei Rassehunde abgüngig
seit den Abendstunden des 11. April 1954 im Gebiet Zell-Arzberg (ab Haus Großöd, Bür­
germeister Kerschbaumer):
1. Airedale-Terrier-Hündin [Rauhhaar], hört auf "V es t a". Farbe braun,

Rücken dunkel; trägt Halsband mit Marke 1954. Besitzer: Anton Martinek, Waid­
hofen a. d. Ybbs, Durstgasse 6.

2. Schwarzspaniel-Rüde, hört auf "J u x s". Farbe schwarz; trägt Halsband
mit Marke 1953. Besitzer: Franz Wenzlich, Waidhofen a. d. Ybbs, Plenkerstraße 8.

Rückgabe (gegen Belohnung) bzw. Auskunft und Angaben erbeten an obige Ansc�riftenoder an die Gendarmerie- bzw. Polizeidienststellen in Waidhofen a. d. Ybbs sowie be­
nachbarte Gendarmeriedienststellen. 3996

Inserieren bringt immer Erfolg!

Neufabrikationl

Betonifertigteildecke
Keine Schalung mehrl Schnellere Bau­
wei e! Für Wohn- u. Siedlungsbau, Land­
wirtschaft u. Industrie. Billiger u. besser!

JOSEF ZEHETNER & SÖHNE
Betonwerk - Baustoffe

Amstetten, Tel. 150
-Jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr Kunden­
dienst in Waidhofen a.Y., Gasthof Bleiner.

Achtung, Landwirte! - ämtliche

landw. Maschinen
kauft man gut und billig gegen Ra­
tenzahlung ohne Zinsen oder bei
Barzahlung mit 3% Skonto, fracht-

frei jeder Bahnstation im

Maschinenhaus Pol m etzbofer
Aschbach. 3991

Schlockenzle2elmaschine
neuwertig, und

BenZinmotor (Deutz)
4 PS., preiswert zu verkaufen.
Pieringer, Urltal 2. 3997

Eigentümer, iierausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.
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